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I. Die Handsehriften. 

1. Cod. lat. Monac. 6242 (Fris. 42) in folio saec. IX. 
exeiint. vel X. inount. ' ontliält f. 2' — 289' du; Dionysio-IIadriana."^ 
ZwisclH3n den Zeilen und am Rande finden sich Glossen. Die 
Interlinearglosscn sind hie nnd da altdeutsche Worter kläruDgen, 
die bereits von G-raff benutzt sind. 

2. Cod. AmbroB. S dB sup. in folio saec. IX. Stammt 
aus Böbbio. ' Ehitliält diejenige vermehrte und veränderte Form 
der Sammlung des Dionysius, die icb nach dieser Handschrift 
die bobienser genannt habe. ^ Die Glossen sind zum Theil 

dieselben, wie die der münchener Handschrift — ohne dass 
alle Glossen der letzteren uns Iiier begegneten — , zum Tlieil, 
und zwar verhältnissmüssig zahlreich, andre. 

3. Cod. Vercell. CXI. in folio saeo. X.^ Enthält die 
bobienser Dionysiana. Die Glossen dieser Handschrift finden 



> S. Ilalm et Lmibmann Catalo^i.q codiemn Latiiionun bibliothecae regiae 

MonaccnHiR T. I. P. III. p. 77 sq. 

2 R. mcitiR Geschichte der Quellen nnd der literatnr des can. Rechta im 

Abendlande I. B. 441 fg. 

3 8. meine Bn>1 iotheca Latina jnri.i canonici numuacripta L 1. Italien. 

(Sitzuiigsbericlitc LIII.) S. SSl fg. 

* S. meine Geschichte der QncUen u. s. w. I. S. 471 fg. 

* 8. mdne Bibliotheca Latina joria eaaonid manoacripta a. a. O. 8. 412 fg. 
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sich meist auch in der ▼origen. Die mailänder Handsclirift 
seichnet sich aber darch grössere Zahl der Glossen ans. 

4. Cod. Vindob. 361 (Jar. can. 40) in folio saec. XI. ^ 
Enihftlt eine besondre Form der Dionjsio-Hadriana, in der 
die allgemeinen Concilien — unter diesen die gynodm Ephegma 
in einer ihr mit andern Formen gemeinsamen Gestalt — den 
ührii^:»'!! (^)nc'ilien voranfgohcn. - Die Glossen sind hier am 
spiirlic'hstou, unter ihnen, und zwar h.äufiger als in der mÜD- 
cheoer Ilandächrift, auch altdeutsche Worterklärungen. 



II. Die glossirte Sammlung. 

Von den angeführten Handschriften enthält die erste die 
reine Dionysio-Hadriana, die vierte auch die Hadriana» aber 
doch in einer etwas modificirten Gestalt; die zweite und dritte 
enthalten eine selbstftadige Form der Sammlung des Dionj- 
sius, welche von der Hadriana wesentlich verschieden ist. Es 
fragt sich, welche Form die Grundlage und das Object für 
die glossirende Thätig-keit gebildet h:it. 

Dass die Glossen ursprünglich nicht zur bobicnser Dio- 
nysiana geschrieben sind, ninss deshalb angenommen werden, 
weil keines der Stücke, welche dit^ser Form allein gehören, 
glossirt ist. Ks rechtrertigt dies den Schluss, dass in der ur- 
sprünglichen Vorlage diese Stücke fehlten. 

Dass dem so sei, dass also die Glossen; welche wir in 
Exemplaren der genannten Form finden, auf diese — mit einer 
gleich zu erwähnenden Ausnahme — erst übertragen sind, ist 
uns überdies direct bezeugt In der bobienser Dionjsiana folgen 
nftmlich auf diejenigen Decretalen Cölestin's I., die ihr mit der 
reinen Sammlung des Dionysius — und der Hadriana — ge- 
mein sind, noch zwei andre Schreiben desselben Papstes. 
In der mailänder Handschrift nun steht neben dem ersten 
dieser beiden Schreiben am Rande in der Form der Glosse 
die Bemerkung: Ahhinc dcsimt episfnlan Cehstini iu jmip.fato 
lihro praestito. Die Uebertragung der Glossen ist also aus einem 



Tuhninc codicnm mnnn flcriptorntn praeter Graocoa et Oriontalos in 

liihliotlicca Palat. Vindnbotionsi afsorvatornni. I. fti, 
S. meine Oescbichte der Quellen u. s. w. I. S. 454. 
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Buch geschehen, welches die beiden folgenden StOcke nicht 
enthielt. Die Erwähnung^ aber, welche hiernach schon an einem 
früheren Ort g-emacht sein soll von diesem Buch (prnefafojf 
habe ich in dem mailänder Exemplar nicht gefunden. 

Freilich folgt aus der angeführten Thatsache keineswegs 
mit Nothwendigkeit, dass nicht auch zu dieser Form noch 
Glossen gemacht sein könnten.. Fttr eine besondre Art der 
Glossen erachte ich dies sogar als gewiss. Das mailänder 
Exemplar bringt n&mlich nicht selten Varianten. In der Mehr- 
zahl derselben erkennen wir die Lesarten der reinen Dionysiana 
und der Hadriana. Derselbe, welcher die Glossen aus dem 
Whv praesHfus fibertrug^ merkte auch abweichende Lesarten 
desselben an. Für die übrigen Glossen aber gilt mir ein ur- 
sprüngliches Verhältniss zu der durch die bobienser Dionjsiaiia 
ropräsentirten Form als höchst unwahrscheinlich. Diese Form 
ij-ehört Italien an und hat schwerlich über Italien hinaus Ver- 
breitung; erlangt; die lleimath d(!r Glosse aber ist, wie unten 
erhellen wird, im w^estlichon Frankenreich zu suchen. 

Die Form der wiener Handschrift ist von der reinen 
Hadriana abgeleitet; sie wird durch einige untergeordnete Ab- 
weichungen von derselben characterisirt; sie enthält unter den 
von mir benutzten Exemplaren die bei weitem geringste Zahl 
von Glossen. Das einzige Stück, welches gegenüber der reinen 
Hadriana als Zusatz dieser Form erscheint, hat keine Glossen. 
Ucberdics ist die wiener unter den vier Handschriften die 
jünfj^ste. Es kann daher von dieser Form für unsre Frage 
füglich abstrahirt werden. 

Es bleibt allein die in der münchener Handschrift ent- 
haltene Form der reinen Hadriana übrig. 

Ein Grund zu bezweifeln, dass zur Hadriana die Glossen 

ursprünglich geschrieben seien, liegt denn auch nicht vor. Dass 
die Sammlung des I)iony8ius in ihrer unveiänderten (Testalt 
die Grundlage gebildet habe, ist deshalb nicht anzunehmen, 
weil die Glossen auch bei solchen Stücken vorkommen, welche 
Additionen der Hadriana sind. Freilich habe ich zu keincMU 
dieser Stücke Glossen gefunden , welche einen räsonnirenden 
Cbaracter hätten. Das aber ist ein Schicksal, welches die der 
Hadriana eigenthümlichen Stücke mit solchen Stücken theilen, 
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welche den beiden Formen gfemeinsam angehören. ' Es kann 
also nichts daraus gefolgert werden. Ein positiver Beweis, daea 
die Hadriana den Gegenstand der Bearbeitung gebildet habe, 
findet sich zu c. 12 des conoiÜnm Neocaesariense (n. 4). Hier 
wird c. XIL des emeilinm A fricanum der Hadriana citirt. So- 
wohl iijicli der reinen als nach der bobienser Dionysiana müsste 
der citirte Canon die Zahl 55 liiliren. ^ 

m. Zeitalter. 

Haben wir demnach für die glossirte Sammlung die 
Hadriana zu halten, so ist damit auch der Termin gegeben, 
▼or dem die glossirende l%fttigkeit nicht föglieh begonnen 
haben kann. Die Dionjsiana ist in derjenigen vermehrten und 
verftnderten Gestalt, in der wir sie die Hadriana zu nennen 
pflegen, im Jahr 774 durch Karl den Grossen von Born in*8 
Frankenreich järebracht worden und hat hier im Jahr 802 die 
Autorität eines durch Synodalbeschluss reeipirten Ood(ix cano- 
nuni erlan<^t. In Ver])indung;' mit dem Umstände, dass die 
Glossen dem Franketweich angehören, ist dcmn;u;h der l^e^jinn 
der g-lossirenden Thäti<j;keit frühestens in das letzte Viertel des 
achten Jahrhunderts zu setzen. 

Dass aber die Glossen der Hauptsaclic nach schon vor 
dem Kndc des neunten Jahrhunderts geschrieben waren, be- 
weist das Alter der münchener und der mailänder Handschrift. 

Aus einem innem Grunde ist der Endtermin des Zeit- 
raums, in den hiemach die Abfassung der Glossen föllt, noch 
weiter zurftckzusetzen. In sämmtliohen Glossen ist keine Spur 
einer Bekanntschaft mit den falschen Decretalen zu entdecken. 

' So fincUMi sich zu den Canoneu des concilium Constantinopolit-umm, m 
den (leciotii Bonifacü pap<ao und Aimstasii i)ap!ie keine cnirttrnden 
(Messen. Unter den der Hadriana allein {^eliürenden Stücken habe icli 
worterklärende Glossen gefunden: zu dem Syuudalflchreiben des Concils 
▼on Antiochi«!, dem Symbolum des ConeOa von Chalcedon, den decreto 
Ifilari papae, SimpUcU piq»ae, Felieis papae. 

s Daas sich dieses Gitat in einer Handschrift der bobienser Dionysiana 
findet, Ist ein neuer Beweisgrtind fOr die Uebertragnng^ da für diese 
Sammlung das Citat nicht pasat. 

' S. meine Geschichte der Quellen o. s. w. L 8. 469 tg. 
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Mit einer einsi^n Ausnahme. In der jüngsten der vier Hand- 
schriften findet sich au c. 11 der sogenannten canones aposto- 
lonun (n. 10) folgendes Gitat: Qdutus et Fahianua papae m 
äaereHs bum afßrmant apogtohn hee cttpitula Hatuiste d6 exeom- 

mumcatione. Sonst ist weder in den Citaten noch in der Ans- 
wahl der behandelten Materien noch in der Tendenz der Glossen 
der Pseudoisidoriis im Werk zu spüren. In Betreflf der beiden 
letzten Puncte sei Folj^endes bemerkt. 

Was speciell den Primat der römischen Kirche an^j^eht, 
80 wird seiner gedacht zu c. 6 des concilium Nicaenum (n. 5). 
Der Glossator will die Frage nach dem Recht, sowohl der 
jElrrichtung neuer Bisthümer, als anch der Erhöhung eines be- 
stehenden Bischofssitses über andre, (beides wird hier, wie 
der Verlauf der Erörterung eigiebti unter oonsHtuHo episcoporutn 
verstanden) beantworten. Es ist zu untersoheiden, sagt er: 
entweder es handelt sich um eine, sei es schon seit der apo- 
stolischen Zeit, sei es durch die Gesetzgebung eines der Kaiser, 
welche einer der sechs allgemeinen Synoden als mediuUorea 
vorstanden, getroffene Einrichtung, oder nicht. In diesem letz- 
teren Fall ist entweder ein Beschluss eines Concils oder auch 
eine Verfügung der prima sedes Pttvi erforderlich. So weit die 
Glosse. Nun haben die Päpste das Recht Bisthümer und Erz- 
bisthümer zu i2;ründen seit dem Anfang des achten Jahrhun- 
derts in denjenigen Gegenden des Abendlandes geübt, in welche 
durch römische Glaubensboton das Christenthum gebracht war. 
Dass die Päpste die Bischöfe einzelner Sitze zu apostolischen 
Vicarien für ganse Länder oder, wie sie später auch wolil 
genannt wurden, su Primaten bestellten, kommt bekanntlich 
schon viel früher vor. Die in der Glosse vorgetragene Lehre 
entspricht demnach durchaus den thatsächlichen Verhältnissen. 

Eine zweite Erwähnung der Institution des Primats der 
römischen Päpste findet sich anm c. 12 des concilium Chalce- 
donense (n. 7). Hier wird von dem Fall gehandelt, dass ein 
nach der Metropolitanwürde trac}it(uider Bischof von dem Kaiser 
die Theilung <üner Kirchenprovinz in zwei erwirkt habe. Die 
Glosse bemerkt dazu, dass, wer solches unternehme, nicht 
bloss auf sacrilcgische Weise die Einmischung der weltlichen 
Gewalt in kirchliche Angelegenheiten veranlasse — davon 
nachher — , sondern auch hassenswerthe Zwietracht hervorrufe. 
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ÄltftT gegen Altar aafrichte und auf diese Weise gegen Gott^ 
die Kirehe, die Bischöfe und die Gewalt des römischen Papstes 
sich vergehe. 

Die Glosse sn o. 7 der decreta Leonis papac (n. 1) end- 
lich gfiebt nur mit andern Worten wieder, was im Text 
selbst gesagt ist. 

In diesen Aeusserungen ist nichts von einem Einliuss 
speciHsch pscuduisidorischer Tendenzen wahrzunehmen; sie 
sind lediglieh der Ausdruck ciuer auf die ächten Quellen und 
die thatßäcliliclieu Verhältnisse begründeten Rechtsanschauung. 
Direct beweisend gegen die Bekanntschaft mit den falschen 
Decretalen scheint mir aber eine Stelle zu sein^ wo allgemein 
von den autoritativen Grundlagen des kirchlichen Lebens ge- 
handelt wird. Ich meine den Schluss der Glosse zu c. 20 der 
decreta Codestini papae (n. 1), der folgendermassen lantet: 
Omne mm, qtnad in aedena agiiur, out ex au^oritaU senpli»- 
rarum eanawkai'tm aut myttkis in Chritio ßguriä mtfHeriorum 
aut umt apottoUeae awUqmUUis ant sanetarvm iUonm patrwn 
ßdßj quos eontUU Jhum elanßctme in gloria €utemitaU$ «uoe. 
Das pseudoisidorische System würde hier noch die ÄnfÜhrong 
der römischen Kirche erforderlich machen, welche — so lautet 
in ähnlichem Zusammenhang die stehende Phrase — per Dei 
omnipotentis gratiam a tramite aposfolicae traditionis ininquam 
erraane prohahiturj Wie ist daher das Schweigen der Glosse 
von der Autorität der römischen Kirche anders zu erklären 
als aus der Nichtkenutniss der falschen Biiefe? Hätte es seinen 
Grund in einem bewussten Gegensatz gegen pseudoisidorische 
Doclrinen, so würde dieser an irgend einer Stelle doch auf 
positive Weise sich erkennbar machen, während wir eher um- 
gekehrt einen Zng von innerer Verwandtschaft wahrnehmen. 

In der ganaen Glosse ist keine Spur der characteristi- 
schen Gebilde des grossen Impostor zu entdecken. Dass ohne 
die Zustimmung des Papstes keine Ooncilien berufen werden 
dürfen, dass kein Bischof anders als vom Papst abgesetzt, 
dass gewaltsam entsetzte Bischöfe vor geschehener Restitution 
nicht angeklagt werden können, von alledem findet sich nichts, 

1 Psnidu-LiK iiia bei Uinscbios p. 179, Pseudo>Felix L p. 205, Pseudo- 
Marcu» p. 454. 
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nichts Ton der Primatenwürde als einer organischen Einrich- 
tung, nichts von einer ESliminirang der Chorbischöfe u. s. w. 
Diese Erscheinung würde sich schwer erklären lassen, wenn 
die Decretden des falschen Isidoras zur Zeit der Abfassung 

der Glosse schon existirt hätten. Sie würde um so unerklär- 
licher sein, als die historische Situation, unter deren Einfluss 
mindestens ein Theil der G hassen geschrieben ist, dieselbe war, 
MUS welcher auch der Plan zu jener f^rossarti^en Fälschung 
hervorgegaui^on ist: die Noth und Bodrängniss, die Abhängig- 
keit von der weltlichen Macht, in welche unter der Regierung 
Lttdwig's .des Frommen und seiner Söhne die Kirche ge- 
rathen war. 

Ich glaube daher nicht zu irren, wenn ich annehme, dass 
die Glosse der Hauptsache nach schon um die Mitte des neunten 
Jahrhunderts geschrieben war. Das Gitat der wiener Hand- 
schrift ist ein späterer vereinzelter Zusatz. 

Es ist auch leicht einzusehen, dass nach dem Erscheinen 
der falschen Decretalen die wissenschaftliche Bearbeitung der 
Dionysio-Hadriana ein Ende nehmen musste. Diese Sammlung, 
die nur ächte Decretalen enthält, erschien ja nun als eine 
höchst dürftige und unvollständige Cornpilation des alten 
Kirchcnrtu'hts. Dass aber die paeudoisidorische Sammlung, 
aus der jetzt vorwiegend das Recht für die Anwendung ge- 
schöpft wurde, nicht in ähnlicher Weise bearbeitet ist, das er- 
klärt sich einmal aus der für literarische Thätigkeit wenig 
günstigen Signatur, welche seit der zweiten Hälfte des neunten 
Jahrhunderts die allgemeinen Zeitverhältnisse annahmen, und 
zweitens daraus, dass es den erdichteten Decretalen noch an 
den Innern Bedingungen gebrach um ein Object wissenschaft- 
licher Bearbeitung zu bilden. Die Fälschung war zu unge- 
heuer, als dass, wenn nicht sofort erkannt und au%edeckt, sie 
anders denn verblüffend hätte wirken sollen. Nicht bloss zu 
. den Werken des regellosen Zufalls und den Schöpfungen willkür- 
licher Gewalt hat die wissenschaftliche Bestrebung keine Ver- 
wandtschaft, auch von den Ilcrvorbringungen tendentiöser 
Mache wendet sie sich mit instinctiver Scheu ab. Die pseudo- 
isidorischen Typen mussten erst über das Leben Macht ge- 
winnen, aus ihm gewissennassen wiedergeboren werden: sie 

mussten mit den Schöpfungen der ächten (Quellen zu einem 

2 
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einheitUchen practischen System zasammenwachsen um als 

integ^irender Bestandtheil des geltenden Rechts ihre wissen- 
schaftliche PHc^c zu Hilden. Dass aber dies eintrat, das hat 
nicht weniger als drei Jahrhunderte erfordert. 

IV. Historigehe Relationen. 

Ein Theil der Glossen stiilit durch seinen Inhalt in un- 
verkeunbaroni ZusaHiini nhang zu der Koaotion, welche sieh 
unter Ludwig's des Frommen Ke«j^ieruug im westlichen Franken- 
reich gegen den Druck der weltlichen Gewalt auf die Kirche, 
geg-en ihre Einniisciumg in kirchliche Angelegenheiten, gegen 
die Verweltlichung des Glems geltend machte und welche 
ihren entschiedensten Ausdruck in dem pariser Concü vom 
Juni des Jahrs 829 fand.' 

Schon Wala Ton Oorbie hatte auf dem im Winter vorher 
gehaltenen Convent von Achen, ein zweiter Jeremias, wie sein 
Biograph ihn nennt, dem Kaiser die Uebel der Zeit und ihre 
Hauptnrsachen mit unerschrockener Wahrheitsliebe dargelegt. 
Nicht überschreiten solle der Kaiser die Gränzen seiner Ge- 
walt; er solle in die kirchlichen Angelegenlieiten sicli nicht 
weiter einmischeiij als ihm ziikonnne und der Kirche dienlich 
sei. ^ In Uebereinstimmung damit erhebt die pariser Sviiodo 
Hesclnverde, dass die kaiserliche Gewalt gegen Gottes Ordnung 
in kirchliche Dinge sich eingemischt habe.'' 

Dieselbe Anschauung macht sich nun auch, und zwar auf 
sehr entschiedene Weise, in der Glosse zum c. 12 des con- 
cilium Chalcedonense geltend (n. 7); nur dass hier im Ein- 
klang mit dem Text die Spitze zunächst gegen die Geistlichen 
gerichtet ist, welche die Einmischung veranlassen. Die Glosse 
nennt es ein schändliches, häretisches Sacrilegium, ein Yer- 

1 Vgl. Simsen Jalirhucber des fränkischen Keichs unter Ludwig dem 

Fron im eil I. .'51') ffj. 

2 Mabiilon Acta sHn<-t(Hum o. s, B. saoc. IV. P. 1. p. JGS sij. Ul sil im- 
percUor et rex »no mtnicipatm ojjhio nec aliena yerat; sed ca, qitae aui 
jurü eompetuni propria tu divini» euUem ne ultra te ingtra» quaxn 
expedioL 

* L. UL c 86 (Mansi XIV. 608) qwa et prine^palit poiuta» divenU 

oectuion&u» inUeneitlmtibu*, §eeu» quam eutdortta» dhma «e habeatf m 
cauaaa weU»ia$tiea» pronlkritf reL 
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l'ahren^ welches dem der Schl;in<i^e im Paradiese gleiche, die 
weltliche Gewalt zu einer solchen EinmischuDg zu bestimmen. 

In denselben Zusammenhang gehört auch eine Glosse zu 
c. 11 des conciliam Antiochenum (n. 5), wo es als Sacrileg 
^^ezeichnet wird, wenn die Organe der weltlichen Gewalt das 
göttliche und kirchliche Recht mit Füssen triiten, und ein 
Oleriker, der dies bewirke, für einen Apostaten erklärt wird, 
der von Ck>tt und der Kirche verworfen werde. 

Wala hfilt es für nöthig den Kaiser noch ganz besonders 
vor dem Wahn zu warnen: er vermöge aus göttlicher Voll- 
macht zu benediciren und den heiligen Geist mitzutheilen. 
Das sei allein der Bischöfe Sache. Und wenn er schon seinen 
Kinünss g^eltend machen wolle, so solle er gemeinsam mit 
Clerus, Volk und Bischöfen handeln. * Im Jahr 817 hatte 
T^udwi^ zui^r-esagt, dass die Bischöfe den canonischen Vor- 
schriften gemäss durcli den Clerus und das Volk gewählt 
werden sollten. - Aber diese Zusage war nicht gehalten. Daher 
die Besehwerde Wala's. Dass er dem Kaiser imputirt: er lege 
sich die Fähigkeit bei selbst den heiligen Geist zu verleihen, 
ist natürlich nicht buchstäblich zu nehmen. 

Denselben Punct hat die Glosse zu c. 23 des concilium 
Antiochenum (n. 8) im Auge, wenn sie, ohne dass der Text' 
direct dies motivirte, solche Bischöfe veruriheilt, welche, sei es 



* Jj. c. Si autem henedidionet et spiritum MneUtm, quem <%ne Deo deeU 
deinetp» a Domino et a eaeri» eoMeeraO» praeeui&ue peree^^nui Mm<, 
«MetoTÜate divina dare te exutimatt^ noverifi quod extra officH fui eet, 
quoll prae/nnith. Cetentm auetoritate »anetorum ptUrum »i circvm»pectiu» 

€9t apere .sectmditvi Deuvi, qiiod agi», et frvrfuoaivs, qitod larqiri», Ua 
tenipfvandui e*t niodu» una cum clero et plebe JJei et mnctü ponti- 

fivibiis rel. 

2 Capit Äquisgr. a. 817 c 8 (Perts Leg. I. 206). Sacrorum canofwum tum 
itfiiari, ut in Dei nomiine eanela eedetia euo i&erüu poUrelui' konere, ad' 
' eeneuM orcZtnt eeeleeiaeUeo praebvimuif ni «ciKoef «gpiecepi per eHeeUonS m 
deri «< popvdi eeemidum «fateto coimmmmi de prepria dioeeei, remota per^ 
»onarum et miuierum acceptione . . . eligaiUur rel. 
^ c. 23 conc Aatioeh. (Ausg. der Hadriana des Franz Pitbon p. 70.) 
Episcopo non Jicere pro ae alteruvi auccessorem sihi constituere, liret ad 
exUnm vifat jit^i vf^^uuif ; quod-fi tale afiqitid factum fiterit, trritum tuse 
hujUitctiHodi est coimtilulum. Servetur au/cm jus eccleaiasticum id continena 
oportere non alüer ßerij nin cum aynodo et judieio epiteopontm, qui poat 
oUtum quieeeottie poiettatem habent eum, qui digwue eeetiterit, prommaere, 

8* 
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durch don König, sei es durch mächtige Verwandte, ohne Mit- 

wirkuiio; der Pioviucialbischöfc ihr Bisthum erhielten. ^ 

Schon Concilien des vierten Jahrhunderts verboten, dass 
Angehörige des Clerus ohne kirchliche Aiitorisation sich an 
den kaiserlichen Hof begäben um hier ihre Interessen au bo" 
treiben.- In der achener Admonitio vom Jahre 789 wurde 
dieses Verbot wiederholt. ^ Ebenso verweist das Coucil von 
Mainz vom Jahr 813 in Betreff der Cleriker, welche sich an 
den Kaiser wenden wollen, auf die alten Canonen.^ Dasselbe 
Thema behandelt nun auch in sehr nachdrücklicher Weise das 
Conoil von Paris vom Jahr 829. Es gedenkt einmal der im- 
pudenUa quorundam «tiper&orum dervsoi'wn, quae jpaawn auc- 
tmitate eanontea caUaUt atmlm» tmpertalibn» mohtiiam tng^rii, ^ 
und richtet später an den Kaiser folgende Bitte: 

Illnd quoque nihilominus a vestra jnetate mppliciter ßagita- 
muB, ut monachi et preabyteri nec non et clericif qui postpasita 
eanomea auctoritafe pasnm palatium adeunt et veairis mcris 
av/ribu» inyporiuniasimam moleatiam infermt, vettm anctoritats 
et poteetate deterreantur, ne hoe facere praeaummtL Quomam m 
hujuseemodi ffteto et viffor ecdeniuHcua eontemmtur et rdtgio 
saeerdotaHs et professio monaetiea viUor e/^ßeiinr,^ 

Wenn wir damit die Gl«»ssen zu c. 8 des concilium Sar- 
dicensp vergleichen, su ist der innere Zusammenhang nicht zu 
verkennen. 

' Wi iiii (llf (ilii'jxc (lio Mitwirkung von ('lerus und Vdlk nicht obrnfalls 
besüutit'rs lii.'r\ uilu'ht, so erklärt sicli dies daraus, dass der Canun selbst 
(a. vor. Nute) nur der ßynodna und des jwiicium episcopoi'um gedenkt. 
Die Wahl von Clerus und Volk wird in beiden IWlen vonuiegesetst. 

* c. 1 1 des Concils von Antiochien nnd verschiedene Canonen von Sardioa. 
' c. 10 (l'ertz Leg. I. 56). Item in eodern conci/io (Antiocheno), ut episcopua 

vü gMiUfteC ex tlero rine eontüiö vei HUmi» epuicoportm vd tnetropoUtani 
mm audtant re^gotan digmUUem pro «ulf eoMi* eUanat«, ud in eommune 
«pUeoporvm eondlio eauta efu» esEomlneter. 

^ c 84 (Manu XIV. 72). De elerid» adevn^m» imperatorem hoe piaeet 
ommibm modi» obtervaref quod de ei* in §atri» eanonüu» «NMMtftafMn. 

s L. I. e. 26 (Hansi XIV. 656). 

* L. nL «. 14 (llanii XIV. 699). Ebenso in der Belatio episcopomm der 
wormser Synode vom Jahr 829 in der 8. Abtbdlnn^ (PeHUoJ e. 6 
(Perta Leg. I. 889). 
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Die Rubrik des Canon lautet bei Dionysius so: Quando 

et in quihus caims episcopi ad comitatum ire debeant. Dazu ist 
nachstehende Glosse (n. 2) gemacht : 

Ad comitatum ire prohihetvr [l.J propter amhiiii>ncin terrrni 
appetitm, IL ei propter invidiam co^iscopcdis fratemitatis et 
Scandalum. 

In dem Canon seibat wird das zudringliche Besuchen des 
kaiserh'ehcn Hoflagers zur Verfolgung weltlicher Interessen 
den Bischöfen namentlich deshalb vei-]>(>ten, weil diese Unsitte 
dem Ansehen des Episcopats und daher seinem berechtigten 
Einfluss Eintrag ihue. Die angeführte Glosse aber findet* den 
Nachtheil in erster Linie in der Demoralisation der Bischöfe. 

Der Text des Canon beschrilnkt die Erlaubniss den Hof zu 
besuchen auf folgende Fälle : erstens, wo es sich darum handle 
Bedruckten, Wittwen und Waisen zu ihrem Recht 2U yer^ 
helfen oder für Vemrtheilte Erbarmen zu erfleheu; und zwei- 
tenS; wo der Kaiser den Bischof durch ein Einladungsschreiben 
selbst an das Hoflager gerufen habe. Die Glosse (n. 4) fordert 
aber in dem ersten Fall überdies noch den Consens der Mit- 
bischöfe: 

Hic decernitur nullum episcoporiim eundmn ad palatium 
regia nisi pro hitercessione afßictorum, et hoc cum consensu. 

Sie fordert (n. 5) diesen Consens auch in dem zweiten Fall 
dann, wenn es sich um solche Bischöfe bandle, denen notorisch 
die Interessen des welüichen Ehrgeizes über die Interessen 
der Religion gingen: 

J9tc oHendUur, quod inreüigiori epitcopi, id est, qmrum 
rdUgio tesUmonw fideli non eomprchaiiirf eive nne metu metro- 
poUtae m vel cofuemu coepiscoponm UUerie vocatoriu imperia- 
Ubus parere. mm deibere (sie), quod per ainäntimem seadaris 
appetitus. 

Die Glosse dehnt auch die passive Sphäre, auf welche 
das Verbot des Ambirens Anwendung linde, weiter aus als der 
Canon. Sie erklärt (n. 3) ad comittdnm mit 

Ad publicum j sire palatium ,sive reijem sive praesides. Das 
Verbot wird nicht auf die Pfalz und den König beschränkt, 
sondern auch auf die Grafen erstreckt. 

Ich kehre noch einmal zu Wala zurück. Mit besondrer 
Strenge rügte er vor dem Kaiser das Treiben der Hofpapellane, 
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denen es uch um nichts Andres handle , als hohe kirchliche 
Würden, Güter und Ehren dieser Weit zu erlangen; die gar 
keinem kirchlichen Stande angehörten; denn sie seien weder 
unter die Regel der Mdnche noch unter den canonischen Ge- 
horsam des Bisehofs gehunden. ^ 

Unter Karl dem Grossen scheint die ^anze Einrichtung 
der Hot'capellane noch keine AnlV.clitung von kirchlicher Seite 
gefunden zu haben. Erst unter Ludwig müssen besonders 
starke Missbräuche liervorgetreten sein. Es scheint namentlich, 
dass die Hütgeistlichkeit sich ganz ausserhalb des hierarchischen 
Zusammenhangs und der Unterordnung unter die kirchlichen 
Obern befunden habe. 

Das Concil ron Paris richtet an den Kaiser die Bitte 
die Einrichtung der Hofcapellen und Hofcapeliane ganz abzu- 
schaffen, weil darunter das kirchliche Ansehen und der regel- 
mJissige Gottesdienst litten: 

De preshyteris et capelh's palatinis contra canonicam auc- 
toritatem et eccleslasticam honestatiin inconsnltj' h<tl)itis vestram 
moiienma solertiam, ul a vtstra potestate tnhihe<(utnr • qiioniam 
projpter hoc et honor ecclesiasticus vilior efßcitur et vestri proceres 
et p€U<Uini minütri in diebus solennibus, sictU decet, vobiaeum cui 
miBsanm ceUbrcUumes non proeedunt. '^. 

Eine besonders scharfe und tendentiöse Polemik g^egen 
das Institut der Hofcapellen finden wir aber in unsern Glossen. 

Der c. 6 des concilium Gangrense ist gegen kirchliche 
Conventikel gerichtet. Die Glosse (n. 3) hielt sich fllr berech- 
tigt von dem in diesem Canon enthaltenen Verbot eine An- 



* Ii. G. PraeHTthn «t milüiam clerieortm in palatiOf quo» ccgMlXanM mi^o 

vocant, qiiia nullus est ordo ecclestMticits, denotahat plurimum, giti non ob 
aliud seyinuvf iil.ii oh honore« eccleaiantvi et. qnaesfuft suecuH ac luni 
gratiam shie jirohatione mdgisttrii at(jne amhitionrs muivU. (^>iiorjnn itatjue 
vUa neque auh reijida est monadioriim neque stth episcopo inilitat cano- 
ntee rel. 

* 8. Aber die königlichen Capellane und beaondera fiber die Encapelhme 
Widts Verfassangflf esehiehte m. 429 fg. 

' L. ni. c. 19 (Mansi XIV. 601). Ebenso die wormaer Synode vom Jahr 

829 (Petitio) c. 12 (Perta Leg. I. 340). Ich halte ( s luMit für gerecht- 
fertigt hier mit Perta gegen die Antoritfit der Handschrift «ope/Zani» 
Blatt etyiHli» BU lesen. 
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Wendung auf die Einrichtung der königliclien Capellen su 
machen: 

Hie damnaniur eapdUte cum eapeUanis, qui stnB mein epi- 
acopi dioceseos in eontemptu eedesiasticae dispensationis et regvlae 

canonicae seciihtri potentatu abiiais disciplinis spiritualibus in 
domibus rtgum, id est dcmuniorum, vioUibus libidinihus vtstiuntur. 

Der c. 11 des concilium Antioclicnum handelt über ein 
viel {ill^eiueineres Thema, über die Unsitte nämlich der Geist- 
lichen überhaupt dem Kaiser bei jeder Gelegenheit in den 
Ohren zu liegen. Die Glosse (n. 4) benutzt aber diese Ver- 
anlassung zu einem Ausfall auf die am Hof angestellten 
Geistlichen: 

Hie damnjomitur ptdaUni eUrieif qvi me consentu aeeUaiae 
et ^^iteoportm parvipendentes unitatem eecteticuHcae profeanonis 
ad publica et eomitatus praeeidia ee eonferuni. 

Aber nicht bloM gegen die Hofcapellen und die könig- 
lichen Capellane waren die Angri£fe der kirchlichen Reform- 
partei gerichtet Die Ueblichkeit der Grossen sich Schloss- 
capellen zu errichten und Hauageistliche zu halten scheint zu 
Ludwig's des Frommen Zeit eine ganz allgoineine gewesen zu 
sein und zu grossen Missbräuchen geführt zu haben. * 

Agobardus schreibt in seiner Abhandlung De privilegio 
et jure sacerdotii, welche die Form eines Schreibens an den 
Erzbischof Bernard von Vienne hat: es sei die üble Gewohn- 
heit eingerissen, dass jeder, der darauf Anspruch mache etwas 
in der Welt vorzustellen, sich einen Hauspriester halte, nicht 
um sich seiner geistlichen Leitung anzuvertrauen, sondern um- 
gekehrty um von ihm erlaubten und unerlaubten Gehorsam in 
göttlichen und menschlichen Dingen zu fordern. Viele dieser 
Geistlichen müsaten bei Tisch aufwarten oder den Wein mischen 
oder die Hunde leiten oder die Reitpferde der BVauen führen 
oder Landgüter verwalten. Den Bischöfen werde von den 
adlichen Laien das Ansinnen gestellt ihre Knechte oder ab- 
hängigen Leute zu Priestern zu ordiniren. Wenn sie dann 



■ Schon e. 81 des in Agde im Jatfre 506 gehaltenen Coneile hatte die Er- 
riohtnng von Oratorien nnd die Celebration von Messen in denselben ans 
Rücksicht anf die grossere HeciueniHchkeit der Familien da gestattet» wo 
der Weg zur Kirche au ermüdend sei. 
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Bolclie Priester hätten, besnchten sie nicht mehr die Kirche^ 

versäumten die Predigt und den öffentlichen Gottesdienst. * 

Mit diesem Gegenstande beschäftigt sich das pariser Concil 
an verschiedenen SteUen. Es hält den liuien voi- : 

non esse sni (ifßcil, nf relictis hfisilicis Deo dicdfis ef epi- 
scopali auctorifftte contempta ad libitum snum in liortis et doinibu.s j 
vd certe a,ediculi8, quas juxta domoa stuia construunt et palliis 
exornant, in quitbm aUarin ei-tgi fadunt, mtssarum ceUbraUones 
freshyteros fo/cere eamvpeüant. 

Und an einer andern Stelle wird gesagt: 

Non igitWf dcvi ae habtt quortmdam reprehendenda et 
emendanda wnsuehido, propter a&dieuUu, qtios nbi ad votum 
mwn construunt ihiqtte Deo sacrificium <fferri posgs et debere 
eontendunt, templa per sacerdoium mmuterhim nondni divino 
dieata penüuf sunt negligenda ac relinquenda.^ 

Znletzt ermahnt das Concil noch einmal: 

Ut posfhahitis aediculis^ qiias usus inoUtus capellas appellat, 
hnsiHcae Deo dicatae ad missar^mi cplehrntioneiii aiidiendam et 
corporis et sanguinis Dominid peixeptionein 6-umendam, assidue i 
devoteque adeantur. ^ 

Wir finden auch hier, dass die Glosse bestrebt ist das 
Verbot für Laien Capellane sich zu halten und in ihren Häusern 
Capellen zn errichten in den alten Canonen nachzuweisen. 

Der c. 31 der sogenannten canones apostolorum bedroht 
den Bisohof, der seine Kirche durch die weltliche Gewalt er- 
langt hat, mit Deposition und alle, die ihm anhängen, mit 
Ezcommnnication. Die Glosse (n. 17) wendet das in dem Canon 



* S. Agobardi arehiep. Lugdun. Opera ed> Balnains T. I. p. 134 sq. 

2 L. L c. 47 (Blansi XIY. 567). Vgl. in der 4. Abth. der Belatio epiacopo- 
' mm der wonnser Synode vom Jahr 829 o. 12 (Perts Leg* I. 842). 

3 L. II. c. Iii. f. (Mansi XIV. 589 sq.) 

* L. m. c. 6 (Mansi XIV. ö97). Nicht ganz so strenge wie das pariser 
ist in dirspm Punct das Concil von Pavia vom Jahre 850. Es licisst 
liier im c. IS (Mansi XIV. \yM\): NiiJln rntione. cleriri avt .larrrdotes 
habendi sunt, <jui siib lutlliui^ epLscopi diticipliua tt Providentia guli(ri iuintiir. 
Teile« enim acephaloa, id est sine capiUy priaca ecclesiae conaueiuUo nun' 
ctipai»U, Iheendi sunt igüur »ae^deare» niri, ut, »i In domihu tut» m^Heria 
üMna jugittr exereeri ädemt, ^tod italde ImtdabUt e»t^ ab hi» tarnen 
iraetenkWj a6 Qwcopw examinati Jnennt et a6 ordmaioribve mii» . . . 
prahantur» 
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ausgesprochene Verbot auf die Capellane an, welche im Dienst 
von Laien stehen : 

Hic anatfmntiza)dur lalcin sei'vientes capelJani hippocnitaunJ 
Es ist ganz die Anffassun«]: Walu's, welche sich hier in einem 
drastischen Ausdruck geltend macht. 

Der c. 2 des concilium Autioehenum enthält das Verbot 
mit £xcommunicirten in den Häusern zu beten. Auch hier 
also findet die Glosse (n. 1), wenn sie sagt: 

Sie deieatantur eafeUoB domorum, 
keineswegs ihre directe Begründung durch den Inhalt des Canon. 

Noch zweimal finden wir Glossen, welche das Institut der 
L.aiencapc]len und der riauscapellane allgenieiu verwerfen : zu 
c. 58 des concilium f^aodicense (n. 32): 

Hic prohihtiitur capellae hncornm, 
und zu c. 6 des concilium Chalcedonense (n. 2): 

Et hic cappelhini prohibentur,'^ 

Der erste der beiden Canonen enthält das Verbot in 
Häusern das Opfer darzubringen, der zweite verbietet die abso* 
luten Ordinationen. 

Zu c 7 des concilium Gangrense (n. 4) wird noch be- 
sonders die Strafbarkeit der Zehnten, welche den an weltlichen 

('apellen fungirenden Clerikern entrichtet werden, hervor- 
gehoben. 

Decimae capeUae secnlaris anathemciiizaniur, qtiaa laici suis 
clericis secularibua anaihematizandis ad ofßcia terreni uaus dare 
eomue[ve]runt. 



' Der correspondirende Asteriscus findet sich bei c. 31. Möglich wäre auch, 
d«M die CHotM sich auf den folgenden e. 32 besiehen aolL Dieser CSanon 
handelt von dem Presbyter, welcher deh in sehisnuitiseher Weise von 
seinem Bischof absondert Er bedr«>ht die ihm anhitngenden Glexiker mit 

Deposition, die Laien mit Excommnnication. 

- Merkwürdigerweise ist diese Glosse unter den gegen die Capellen und 
Capellane gerichteten die einzige, welche sich nicht bloss in der niailän- 
der, »ondern noch in einer zweiten, der münchener Handselirift findet. 
l)ic Fassun«^ der GUiSfle Ef hic \\. s. w. lässt aher erkennen, dass in der 
Vurlagc uocii andre denselben Gegenstand betretiende Glossen enthalten 
waren. Es Kegt nahe anzunehmen, dass sie deshalb in Sbmdschriften 
^ ausgelassen worden, weil die eine solche Polemik motivirenden VerhSlt» 
nine nicht überall in dem gleichen Mass drückebd empfanden worden. 
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Diese Zehnten worden den Hauptkirchen entzog;en. Damm 
hatte 8chon c. 41 des mainzer Concils vom Jahr 813 tbt- 
ordnet: Ecdetiae antiqvitm eontHhOae nee deemig nec aUia pot- 
waäomims priveiUur, ita ut navis aratoriii trihuantur, * 

IMeselben Puncte, in denen hiernach das Concil von 
Paris und die Glosse übereinstimmen, werden auch in der 
nach dem Jalir 847 crschionenen apocryplien Capitularien- 
sammhing- des Benedict Lcvita in mlt;ichem Sinn berücksichtig^. - 
Der Grund der Ueberein8timnuni<i- ist niclit schwer zu finden. 
Kr lieg-t darin, dass diese verschiedenen Manifestationen der- 
selben historischen Epoche angehören. Dieselben Verhältniase, 
welche die Polemik Wala's, Agobardus', der Concilien von 
Paris (und Worms) veranlassten, bestan^^ wesentlichen 
noch, als Benedict sein Werk theils compilirte, theila dichtete. 
* Dass er das pariser Concil von 829 gekannt und benutzt hat, 
steht fest; ob ihm auch nnsre Glosse Torgelegen, möge dahin- 
gestellt bleiben.' 

Das umgekehrte Yerhältniss halte ich aus denselben 
Gründen, aus denen die Bekanntschaft der Glosse niit Pseudo- 
isidor nicht anzunehmen ist, ftir ausgeschlossen. 

Eine Verwandtschaft zwischen der Glosse und den Cano- 
nen des pariser Concils für andre Materien habe ich in den 
Noten zu c. 39 der canones apostolorum (n. 19), zu c. 10 des 
concilium Africanum fn. .-}) und zu cap. 21 der decrota Grelasii 
papae (n. 4) nachgewiesen. 

Nach diesen Er<)rterungen kann es nun auch nicht zweifel- 
haft sein, dass die Ueimath der Glosse im westlichen Franken- 
reich zu suchen ist. 

V. Literarische Hülfsmittel. 

Die zahlreich citirten Bibelstellen, deren 1'ext nicht selten 
erheblich von dem der Vulgata abweicht, habe ich in den 
Noten nachgewiesen. 

1 MaoBi XIY. 74w 

« Vgl. L. L c. SSI, L. II. c. SSI, 145, L. III. & 76; L. I. c 157, 178, 
884, 888, L. IL c. 102. 

* Eine ?]nir, welche es als pferechtfertigt erscheinen lässt diese Annahme 
nicht durclmtu »bzulehueO} habe ich im £zciurs III nachgewieaen. ^ 
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Neben der Hadriana selbst sind auch noch andre Samm- 
lungen des Kirchenrechts benutzt worden. 1. Zu c. 27 des 

concilium Chalcedonense (n. 14) wird das Schreiben des Papstes 
Syiiniiachus an den Bischof Cäsarius von Arles Ilortatur noSj 
y . ebenda das erste Concil von Orleans vom Jahre 51 1 citirt. 
B. Eine Glosse zu c. 11 desselben conc. Chalc. (n. 5), welche von 
den l-iiterae forinatae handelt, bemerkt: quae per eleincnfa Green 
cth Attico Constantinopolitano episcopo factae sunt. ist die 
vom Concil von Nicäa gegebene Anleitung zur Abfassung der 
Literae formatae mit dem Anfang (?raeca elementa gemeint. Um 
die Grlosse zu verstehen muss man wissen , wie durch eine 
besondre Verkettung der Umstände ^ es hat geschehen können, 
dass in der spanischen Sammlung des Kirchenreohts diese 
Regel unter dem Titel Ejnstola formaJta AfJdd epiaeopi Conatan- 
tinopoliiani erscheint. 4. Zu ß, 11 des concilium Nicaenum 
(n. 16) findet sich folgende Glosse: Lieiniua cognatua Constmi' 
Hni imperatofia de sorore plunmos sacerdotum in sitae pnrtis 
afflixit imperiOy contra quem synodus Romana a Silvestro papa 
est facta d>'. damnatione preshrjtfironim, episcopornm. diaconoi itm- 
qiip. Gemeint ist das soi^enannte Constitutum Silvestri , ein 
apocryphcs römisches Concil. In diesem Document wird unter 
anderm die Zahl der Zeugen bestimmt, welche für die dam- 
natio eines Bischofs, eines Presbyter, eines Diacon u. s. w. 
erforderlich sein solle. Auffallend könnte erscheinen, dass in 
der Anführung der Ordines die presbyteri vor den episcopi 
genannt sind. Dasselbe findet sich aber auch in dem apocry- 
phen Document selbst, wo es heisst: SilveHer igitur epitcopua 
ut'bii Bönnien eongregans fratres eomprBtibgteros et coepiseopos vel 
diaeonos euas, eivea Ramanoe, * Der Glossator hat sich daher 
nur seine Quelle zum Muster genommen. Die Wahrscheinlich- 
keit, dass das Constitutum Silvestri selbst, und nicht etwa bloss 
eine historische Notiz von dem römischen Concil des SiK est(!r, 
dem Glossator vorgelegen, wird durch einen andern Umstand 
(ühöht. Zu cap. 30 der decreta Innocentii papae findet sich 
nämlich folgende Glosse (u. 4): Curia est publicum placitum, 

1 S. meine Geschichte der Qnellen n. e. w. I. B. 400 fg. 
3 Mansi II. 618 sq. 
3 L. c. 624. 
< L. e. 620. 
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uhi cruor effunditur, unde etmäUs camifieea et poenarum lUafores, 
Und SU cap. 3 der decreta G^elasii papae (n. 3) heisst es 

ähnlich: Curia dicihtr, t/W crtior ffftmütuir rwrumj rel. Die- 
selbe absonderliehe etyniologische Erklftnrag des Worts 
curia findet sich ab(!r auch in dem Constitutum : quoniam omiiis 
curid (i cruore dicifnr. ' 5. Zu c. 10 des concilium Ancvranuiii 
wird in der müncliener Handsclirift die Fassuni;- der sog^enannteii 
isidorischeu Version^ angeführt. Es findet sich uändich zu den 
Worten eUamsi eis a raptoribtu via inlata constiten'it am Rande 
die Glme: Aliter: etinmn eas a raptonbua florem sui pt(dot*is 
amiisisse comtiterit. 6. Zu c. 17 des concilium Chalcedonense 
wird in der mailänder Handschrift die Paraphrase der sogenannten 
Prisca' angeführt. Zu den Worten der dionysischen Version 
et maximB ti per triceKnitm eaa ahtque vi obtinenites mi& dUpenr 
icMcm rexerunU ist bemerkt: aL et masßime d eis annis XXX 
detinentes inviolate dUpensavertmi, Das ist die Lesart der Prisca. 

Mit Gewissheit zu bestimmen, welche kirchenrechtlichen 
Sammlung;en benutzt seien, ist nicht in(i<^lich. ^Venn man von 
der gewiss richtigen Maxime ausgeht, dass im Zweifel die 
Zahl der benutzten Hülfsmittcl für kleiner denn für grösser zu 
halten sei^ so würde am meisten Wahrscheinlichkeit für die 
Benutzung 1. der Hispana (in ihrer gallischen Form)^ und 
2. entweder der (von mir so genannten) Sammlung der Hand- 
schrift von Sanct Blasien^ oder auch der Sammlung der Col- 
bert*schen Handschrift* sich bieten.^ Von den beiden zuletzt 
genannten Sammlangen war die erste, obgleich italischen Ur- 



< L. e. 680. 

* 8. meine Gesehiehte der QneUen n« 8. w. 8. 71 fg. 
3 8. ebenda 8. 87 tg, 

* In der ffi«pana sind enthalten: das Schreiben des Symmaehus, das erste 
Coneil von Orleans, die sog. Formata des Afticus und die Ganonen von 
Anojra in der isidorisehen Version. Diese Sammlung war im Franken- 
reich in einer besondcm Form verbreitet, welche ich der Kürze wegt'n 
die galUscbe genannt habe. 8. Geschichte der Quellen tu s, w. 8. 71U fg. 

» Ebenda 8. 604 tg. 

* 8. 6S6 

^ Diese Sammlangen enthalten das Concil von Chalcedon in der Ckstalt 
der Prisca and das Constitatam SilTestri. 
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Sprungs, im Frankenreicli verbreitet i und die zweite ist selbst 
auf gallischem Boden verfasst worden.' 

Dass das römische Keclit den Bearbeitern des canonischen 
Keehts nicht fremd war, w lu einige Glossen vernuithen lassen,^ 
begreift sich um so leichter, als dieselben selbstverständlich 
dem Clerus angehörten und daher schon für ihre Person nach 
r<»iiiisclieni Hecht lebten. Verschiedene Stellen lassen auch auf 
ihre Bekanntschaft mit dem germanischen Recht und insbe- 
sondre mit der Gesetzgebung Karl's des Grossen und Ludwig's 
des Frommen schliessen. ^ 

Von Kirchenvätern werden nur Augustinus und Prosper 
genannt.^ Die Historia tripertita des Cassiodorius wird zweimal 
citirt ^ Ob unter der zu c. 17 des concilium Chalcedonense 
(n. 11) genannten huUma Romana die historia misceUa ge- 
meint sein könne, habe ich nicht eruirt 

Das jüngste CStat ist das des Werks De ecclesiasticis 
officiis des Amalarius von Metz. Zu c. 18 des concilium Lao- 
dicense (n. 12) findet sich nämlich folgende Glosse: 

Seciindum hoc capitidvni in festis et caeteris diehus ww 
modo caelehrafur oratio in vespertina <d nona hora, ut reor. Simi- 
liter possumiLs dicere de teriia et sexta. Hanc glosam Amalarius 
episcopiis scrihit. 

Die hier dem Amalarius zugeschriebene l^emerkung findet 
sich im L. IV. c. 4 des genannten Werks. Ich lasse die 
Worte folgen (nach Bibl. max. XIV. 1007): 

Quod eaedem precum oraHanes eelehrandae sint veapertma 
horOf qvae et nana, in Laadtcensi eaneiUo eapiiulo odaoo dedmo 
scriptum eH: Quod id ipsum offieivm prtiemn. nona et wspera 
Semper dtheat exkiberi, JSeeundum hoc capitulum in fuHs et in 
eeterie diehus uno' modo edebretur (corr. ceUbratur) oratio in 

» S. 511. 

2 S. 541 fg. 

3 Zu c. Iß, 48 lies concil. Cartliag. (n. 4, 11), cap. 52 der decreta Iiinoccutii 
p. (n. 7.) 

* S. n. Gl. zu c. 21 des concil. Ancyr. (n. 11), zn c. 35 des concil. Laod. 
(n. 20), xn c. 96 des conciU Afric. (n. 16), nnd die Excurne II und III. 

' QU m e. 26 des concil. Antioch. (n. 10.) 

* Ol. BU c. 14 der caoones «postoloniin (n. 18), m csp. 14 der decreta 
Siiicli p. (n. 4.) 
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cesjwrtino (corr. vesjjtytina J et hora noiui, ut reor. Siniiliter pos- 
sumus direre de ffi-fift et sexta. 

Bevor icli diese Stelle in dein Werk des Anuilarius aut- 
g^etunden hatte, iKihiii icli an, dubs es sich um eine eii;ent]iche 
Glosse des Anialurius selbst liandle. Jetzt aber ist es mir waFir- 
»cheinlicher, dass in dem Satz Haue (jlosnm Amalariw epUcoptis 
sn-fhit das Wort glota niclit in der technischen und eng-eren 
Hculeutung einer an den Rand oder zwischen die Zeilen eines 
Exemplars der betreffenden Quelle geschiiebenen, sondern in 
dem weiteren Sinn einer auf einen gegebenen Text sich be- 
ziehenden Bemerkung überhaupt zu verstehen ist. Der Glossator 
hat aus dem Werk des Amalarius diese an den c. 18 des 
Concils von Laodicea geknflpfte Bemerkung entlehnt und ist 
so gewissenhaft gewesen den Kamen ihres Urhebers zu nennen. 

TL Charaeter und historisehe Bedentang. 

Dass die Glossen nicht auf einen einzigen, sondern auf 
mehrere \ crtasser zurückzutuhren seien, ist mir wahrschein- 
lich. Ich sehe dabei von innern Verschiedenheiten gänzlich ab, 
da die Schlüsse, welche sich auf diese gründen Hessen, immer- 
hin unsicher sind. Es bietet sich ein äusserer CIrund für diese 
Annahme. Wäre die Glossirung das Werk eines einzelnen 
Schriftstellers, so würde die Uebereinstimmung unter den Hand- 
schriften in den Glossen, welche jede von ihnen bringt, grösser 
sein, als sie es in der That ist Wo überhaupt Glossen in 
einem Exemplar sich fänden, da würden sie auch in appro- 
ximativer Vollständigkeit erscheinen. Denn es müsste ja nnn 
angenommen werden, dass sie sümmtlicli gleichzeitige in Einem 
Codex princeps in Circulation gesetzt seien. So abei' ist aus 
der ijedachteu Verschiedenheit unter den Handschriften eben 
zu schliessen, dass es c;ar kein ()ri>;lnal i;rj;;eljen hat, welches 
alle Glossen zugleich enthielt. Ks ist niclit (iiner bloss, sondern 
eine Mehrzahl von Gelehrten gewesen, von denen jeder seine 
Anmerkungen und p]rkliirungen in das ihm gehörige Exemplar 
' der lladriana schrieb, freilich zu dem Zweck, dass sie abge- 
schrieben und in buchmässiger Weise verbreitet würden. 

Auf der andern Seite ist aber die Uebereinstimmung 
unter den Handschriften doch wieder zu gross, als dass ange- 
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nommen werden könnte : die Urheber der Glossen hätten ausser 
jedem Zusammenhang' gestanden. Es ist die Vermuthung nicht 
ausgeschlossen, dass für diese — sei es nun successive, sei es 
g-lcichzeitige — Mehrheit von Personen ein gemeinsamer ört- 
licher Mittelpunkt der wissenschaftlichen Thätiglveit bestiind, 
vielleicht eine Schule^ an der sie als Lehrer der sacri canones 
wirkten. 

Was nun aber näher den wissenschaftiichen Character 
und die Methode dieser Bearbeitung des canonischen Rechts 
betrifft, so bedarf es kaum der Bemerkung, dass wir eine durch 
das Princip des innem Zusammenbangs der Materien be> 
stimmte Darstellung, eine aucb nur annähernd nach systemati- 
schen Qesichtspuncten geregelte Behandlung des Stoffs nicht 
erwarten dürfen. Diese ist ja schon durch die Methode der 
GIoBsirung ausgeschlossen. Aber auch nicht einmal von einem 
fortlaufenden Commentar kann die Kede sein, weil die Anord- 
nung der zu Grunde liegenden Sammhing nielit auf der innern 
Verwandtschaft der Gegenstände beruht, sundern lediglich nach 
äussern , historischen Gesichtspuneten getroffen ist. Was wir 
finden, das ist neben blossen Worterklärungen eine Reihe von 
Notizen und Fingerzeigen juristischen, theologischen, historischen 
und encyclopädischen Inhalts. Hie und da sind Varianten und 
Parallelstellen angemerkt. Zuweilen finden sich auch theoretische 
Ausfäbrnngen über den Inhalt einer Stelle oder doch einer 
einzelnen Seite desselben. In manchen Fällen handelt es sich dem 
Glossator weniger um die Erläuterung des Textes als darum 
entweder das geltende Recht anzumerken, oder auch eine Nutz- 
anwendung für die Gegenwart aus der Stelle zu ziehen. Be- 
greiflicher Weise sind diese Glossen für nns die wichtigsten. 
Auch das begegnet den» Glossator, dass er den Sinn der Stelle 
falsch verstanden hat. 

Die rechtshistoiische Ausbeute anzudeuten habe ich mir 
theils seliou oben, tlieils in den Noten, theils in den Excursen 
II und III zur Aufgabe genuicht, 

Literargeschichtlich ist diese Glosse sehr interessant. Sie 
ist bis zum zwiUften Jahrhundert im Abendlande das einzig 
nachweisbare Unternehmen einer Bearbeitung der Quellen des 
canoniscben Rechts, die mehr ist als eine Anordnung des 
Steffis nach systematischen Rücksichten (systematische Canonen- 
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Bammlung). Sie liat dreihundert Jahre vor Entstehung der 
GloBsatorenBohule von Bologna sich schon dieselbe Aufgabe 
gestellt; welche diese unter viel güDstigeren innern und äussern 

Bedingungen zu lösen unternahm und löste. Unbedenklich darf 
wolil fiiigenummen werden, dass sie ilire luitsteliuiig- dem Auf- 
scliwung zu verdanken liat, d(!n unter Karl dem (Irossen das 
wisaensehaftliehe Streben und die gelehrte Bildung überhau ]>t 
genommen hatten. Bei der grossen Bedeutung-, welclie für dit-; 
Gesetzgebung- der karolingischen Könige die \^)r.schrit"ten des 
Rirchcnreehts hatten, lag es nahe, dass gelehrte Kräfte sich 
ihrer Erläuterung widmeten. 

Für die wissenschaftliche Begründung der kirchenpoli- 
tischen Ideen, welche die Zeit Ludwig's des Frommen in ihrem 
SchosB trug, reichten freilich die ächten Quellen des alten 
Kirchenrechts, wie sie die Sammlung des Dionysius hot, nicht 
aus. Was mit ihnen nicht zu erreichen war, das wurde nun 
mit erdichteten Autoritäten in grossartigem Massstabe versucht. 
Die Folge war, dass die redliche wissenschaftliche Arbeit auf 
dem Gebiet des canonischen Rechts vorläufig — und zwar 
für lange Zeit — ihre Functionen einstellte. 

YIL Die Glosse selbst. 

Ich lasse eine Auswahl der Glossen folgen. Absolute 
Vollständigkeit in der Wiedergabe schien mir keinen Zweck 
zu haben. Ausgelassen habe ich meistens die blossen Wort- 
erklärungen, die lediglich darin bestehen, dass ein Ausdruck 
durch einen andern, gleichbedeutenden, erläutert wird. Nur da 
habe ich eine Ausnahme gemacht, wo mir die Erklärung zu> 
gleich ein Sachinteresse zu bieten schien. Grundsätzlich aus- 
geschlossen habe ich femer die blossen Varianten, welche die 
Glosse anfahrt. Soweit einzelne derselben geeignet sind nach 
irgend einer Richtung ein Licht auf die Beziehungen der Glosse 
zu werfen, habe ich schon ()])en davon Gebrauch gc-macht. 
Daireircn habe ich di<; räsonnircndi n (Tlos^icn mit annähernder 
Vollständigkeit gesannnelt. Mit Absicht habe ich nur diejenigen 
nicht aufgenommen, deren Text so con unipirt ist, dass sich 
nichts damit anfangen Hess. Die Möglichkeit indess, dass mir 
einzelne Glossen von sachlichem Interesse in der mailänder 
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und Yercelleser Handschrift entgangen sind, muss ich ein- 

räumen. Ich habe diese Handschriften vor nun bald dreizehn 
Jahren an Ort und Stelle benutzt und erinnere mich nicht 
mehr mit voller Sicherheit^ wie beflissen ich war VoUständig^- 
keit der Aufzeichnung zu erzielen. Ich kann nur sagen, dass 
ich vermuthc nichts Wichtiges übersehen zu haben. 

Ich habe regelmässig ausdrücklich erwähnt, in welchen 
Handschriften eine Glosse vorkommt. Wo eine solche Bemer- 
kung sich nicht findet, da ist die Glosse in allen vier Ilnnd- 
Bohrifton enthalten. Wo Handschriften concurriren, da habe ich 
den Text principaliter nach der münchener, subsidiär nach der 
mailfinder Handschrift gegeben. Bine Goncurrenz der vercel- 
leser und wiener Handschrift allein kommt nicht vor. 

Ich lasse jetzt die Glossen folgen. 

Canones apostoloniin. 

1« (cod. Vind.) De ipsis canonibus, ut quidam autamant, 
Lucas in actibus apostolorum sie scribit: Circumeuntes autem 
civitates Paulus et Barnabas, Marcus et Silas tradebant illis, 
ut custodirent praecepta, quae ab apostolis et senioribus Hiero- 
solimus erant constituta. ^ 

2, c. 1. (cod. Ambr., Vercell.) Ordinatio e])iscoporum et 
metropolitum in typo principum sacerdotum donius* Aaron, 
habitis vicibus successionum in quibus in Christo divinae 
dispensationis gratia in catholicae fidei confessione et*^ sancti- 
tatis confirniatione imaginis filii Dei post diem judicii in uni- 
tate corporis Christi gloriae in duorum vel trium testimonio 
edocetur. ' 

8. c. 2. (cod. Vercell.) Item in episcoporum et presbyte- 
rorum ordinatione regula legis sacerdotalis in sanctitate novitatis 
in Christo per vitae beatitudinem dooetur. 

4« c. 3. (cod. Ambr., Vercell.) Id est, ut, sicut sacrificia 
yetera Christi redemptionem figurabant sine augmento yel 



^ Om. Aaron — MMcwaidmiM V«MfU. 
« Om. V«re«U. 

< Act. 16. 4. 

8 
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cUminatione sive commotatione) ita mistem Christi corporis et 
sangiuiiis post judicmm in unitate corporis Christi gloriae sine 
commotatione angmenti yel diminutioiiis fi^ra fienda sunt. 

5. c. (), (cod. Anibr., Vcrcell.) De monogamia; quia post 
professam cüntinentiam si illa refragaverit in culpa adulterii, 
ille ab ofütio removendus est propter dcbitum mutuum. 

6. c. 9. (cod. Ambr.) OmDis novae gratiae canon hoc 
portendity ut socientar dig^ in corpore Christi in adoptionem 
gloriae sacramentorom ejus, separatis indignis. 

7. c. id. verb. communione, Primo a communione corporis 
et sanguinis* Christi; secundo ab ecclesiae oratione; tertio a 

coDSortio cibi et potus et a colloquio et salutationc. 

8. t. id. i. f. (cod. Ainbr., Vcrcell.) Hic ostenditur, quod 
neque sacriticare neque communicare suspiciosis de criiuine 
aut heresi licet ante comprobationem vel puigationem. * 

9. c 11. verb. priveiw, Secundam apostolom cum hujus- 
modi nec cibnm snmere, qaoniam, qui adhaeret meretrici, 
unnm corpus efficitnr.' [Et quae pars Christi ad Belial aut 
fideli cum infidele?]^' 

10. c. id. (cod. Vind.) Calistiis vX Fabiamis papae iu 
decretis suis affiriuant apostolos hec capitula statuisöc de ex- 
communicatione. > 

U. c. 12. (cod. Mon., Ambr., Vind.) Hoc iotum ideo 
agitur, ut ecclesia Christi sine macula non communicet pecca- 
tis alienis, ne maculata a corpore Christi fiat aliena et ne re- 
jiciatur membrum ejus. 

12. c. 13. (cod. Mon., Ambr., Vind.) Commendatitias et 

pacificas epistolas jubct lieri, quia' uua ecclesia est et UQUm 
corpus^ sumus, ut sit pax in ecclesia.* 



* a cor])ore tt tangtnne Ambr., Vercell. 

^ Quae uDcinia inclasa sunt, add. Ambr., Vercell. 
« ff Tin«. 
< cor Yind. 

* Ob. ii< — eeclMta Ambr. 

1 8. n. Exeoni III. 
s 1. Cor. 5. 11, 6. 16. 

3 2. Cor. 6. 15. 

* DecretalMPMudo-Isidorianae ed. Hioacbios p. 138, 159. S. aneb o. S. 289 fg. 
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13. c. 14. (cod. Ambr., Vercell.) Lege tripertitum histo- 
riam hoc Gregorium Nazinzenum et plures fecisse. ' 

14. c. 18. (cod. Mon., Vind.) Spectacula sunt, ubi per 
omuia publicis visibus'' praebctur inspcctio. 

15. c. 27. (cod. Ambr., Vercell.) Virgines, qnae aetate 
adulta continere non posse profitentur, cantores lectoro^quc 
tantum uxorentar, sicut in decretis Syricii papae tit. Villi. ^ 
conoordat 

16* c. 28. verb. percutientem, Hic disoiplinae correptio ^ 
non prohibetur*, cum apostolos dicat: Quid vultis, in yirga 
▼eniam ad tos?' Et Augustinus^ in libi:o Enkiridion: Genus 
remissionis peccatorum est* in verbeiis emendatione. Et' Salo- 
men: Qui parcit Tirg-ae, odit filium. * Sed nt' modus diseiplinae, 
non irain aut sui timoreui, sed zolum aut caritatem in toto 
conscrvet. 

17. c. 81. (cod. Aiiibr.) Hic anatematizantur laicis ser- 
vientes capellani hippocentauri. ^ 

18, c. 35. (cod. Ambr., Vercell.) De patriarchis, archi- 
episcopis, metropolitis et episcopis, pro quibus causis extiterunt. 
Primatus episcoporum ab apostolicis diffinitus est institutionibus 
a Kicaenis patribus:' I. propter summam fidei integritatem 
seryandam, II. sive vigorem ipsius disciplinae, III. et nt 

* »peetamlis Viod. 

^ eturttUo Anbr., TereelL 
c eorrtptio perhibttur Vind. 
^ Evangelium VetMll. 

* Üin. Vercell. 

1 C«Miod. ilist. trip. IX. 13. 

* Deoreta Siiioii papae c 9. Quieunqtte itaqu« m ecdmiae vovÜ lAteqnüs, 
a «IM inftmUUt anU pubertaH» aimo» haptkari et leetarum dti9i minülerio 
toeiari, qui ab aeeutu adolaemHae tuqu« ad trieeaimttm a/etati* arnntm H 
probahüUer vixerit^ «ma tanium et ea, quam viiyktem eommuni per «aeer- 
dotetn benedictione perceperit, uxore eontentus, acolythiu et auhdiaconna 
e»8t dehehxt rel. (In der Ausgabe dex Dionysio-Hadiiana des Frans Piihoa 
p. 190.) 

3 1. Cor. 4. 21. 

* ProTerb. 13. 24. 
» S. o. 8. 249. 

* Gemeint sind e. 4, 6, 7 des ConcUs von Nicla. 
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summa* totius Dei gratiae unius solius coessentialis multifor- 

mium donorum dispensatio attribiiatnr , IIII. socundnm illud 
Pauli: Jacobus, inquit, et Cephas et Jühannes, qui videbantur 
columnae esse, dextras dederunt mihi et Barnabae societatis. ' 

19. c. 39. verb. curmn. (cod. Mon., Vind.) Ut episcopiis 
rebus ecciesiae tamquam commendatis, non tamquam propriis 
utator. 3 

SO. o. 41. verb. pauperum. (cod. Mon., Ambr.; Vercell.) 
Secnndiun acta apostoloram, cum venderentur omnia et pone- 
rentur precla ante pedes apostolorum, qui dividebant omnia 
omnibuBi prout uniouique opus erat, et nemo erat egens inter 
illos et erat illia cor unuin et anima una.' 

21. c. 42. Terb. aleae, (cod. Mon., Ambr., Vind.) Alea. 
Miles Grecorum in obsidione Trojae tesseralem ludum repperit 
instar pug-nae et fatalia anguria in Iiis attendens. ^ Est enim 
hoc genus ludi execrandum et detestandum, quod magis pagauis 
convenit quam clu istianis, quin gentile et fatale est. ^ 

22. c. 4;"). verb. communione. (cod. Ambr.. Vercell.') Herosis 
est contra iidem catholicam adiaventionis defensio, quia non 



* tumcm Amhr., «MiHiNifli Ymeell. 

^ intendtni Vind. 

^ Om. tut eiiim — fataU ttt Ambr. 

1 OftL 2. 9. 

> Nahe Terwaodt ist folgende Stelle in L. I. c. 15 conc. Paris, a. 829: ' 

Prosper, ct/m de »ancfia per/ecliAque pontißcibus (ractaret^ qui facultates 
eccle»iae non vt propria.i, ■'ted iif covivicndataft tractaverunt, 
aif : Et idcirco scifriiteü rel. Was jetzt folpt. ist ans Lih. IT. r. 9 des 
Juliauus Pomerius De vita couteinplativa t^wurde irrthümlich dein Prosper 
Aqnitanas zugeschrieben) entlehnt. Die in diesem Werk anmittelbar 
Torau^heuden Worte, deren Sinn der Canon des pariaer Condla mittelat 
der gesperrt gedruckten Worte wiedergabt» sind: non «U po»H»wru^ «ed 
irf proeicfwtorw faeuUatn eedeHae poMideb€Mt. Am Sdilnss des Canon 
hrisst es dann noch einmal Klinlich; non sunt re» ecciesiae ut propriae^ 
»ed ut dominicae et a Domino commendatae tractandae. Der glossirte 
Canon lautet: Omnium negotiorum eccleniasticomm cnram episi-npu.i hnheat 
et ea velut Deo contemplante. dispenset nec ei liceat ex his aliqnid umnino 
contingere auf parentihiin pvopriia, quae Dei miUf condonare, Quodsi 
pauperes sunt, tamquam pauperibu» nUnnmUtr^ nee eonm oeearione «ec2s* 
«iae negoUa dtpraedttur. Die nXhere Yerwandtachalt der Glosse mit dem 
Canon des pariser Condla als mit dem glossirten ist unverkennbar. 

* 8. Act. 4. 84, 86, 82. 
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est hereticas errando (quia omnis homo mendaz, ^ eo quod 
homo), sed errorem defendendo. 

23. c. id. [cod. Ainbr.) Id est iiec collocutionis cxortatione 
eis communicare, nisi in redargutione contradictionis. 

24. c. 47. verb. imipus. Id est* ab illis hereticis, qui 
plasphemant in trinitatis essentuun,^ qui*' in una meraione 
baptizant 

Canones concilii Nicaeui. 

1. c. 1. (cod. Ambr., Vercell.) Quia castitatis et vii^ini- 
tatis donum non est hoiiiiiiis, sed Dei. Ideo quia'' pro obtentu 
et voto castitatis eunuchizantur, Mauichei iierctici suDt^ qui 
caruem et conjugia dampnant. 

2. c. 5. verb. redpiantur, (cod. Ambr.) Ad communionem 
nisi ad inquisitionem. 

3. c. id. yerb. Requiratur autem» (cod. Moni, Ambr., 
Vercell.) Utnim membrom Cbristi juste aut injuste ab ejas 
diTulsum sit corpore, sacrileg^a destitntionis temeritate. 

4-. e. id. verb. (lestimtntur. (cod. Ambr., Vercell.) Ideo ab 
Omnibus cxcominunicatus ab uno reconcilietur, quia superbia 
indignantis omnes scandalizavit in uno, ut illud: si quid patitur 
unum membrmn, compatiuntur ^ omnia membra.^ 

5. c. 6. (cod. Ambr.y Vercell.) Oninis epiacoporom con- 
stittttio quatnor media fit nec aliter aliquo modo fieri potest: 
I. nisi aut ab apostolorum antiquitate maneat, ut Roma, Aqui- 
leja, Alexandria, Anihiochia, Helia; II. aut le^bus ab impera- 
toribus ortbodoxis justitiae cnstodibus datis, <|ui beresibus 
dampnatis fidem catholicam firmaverunt, ut a Oonstantino, 
Theodübiü minore et Justiuiano et a quocumque eorum tantum, 



* Add. 4t Vercell. 

*• esierUia Ambr., Vercell. 
c Gm. Ambr., Vercell. 
' Ob. Ytndl. 

* gui Vercell. 

' potimmtmr TttMll. 

1 P8. 116. 11, Bom. 8. 4. 
> 1. Cor. 19. SA. 
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qui uni de VI nnodibus praefuerant mediatores;* III. aut 
coiwensa circumquaque conprovindalium metropolitanorum, nt 
in concilio Af&icano de Manritania Soytifensi;' im. avt si a 
prima sede Petri in Üb datur sedibus, ubi priuB non fuit ad- 

hibita lege imperatoris ortliodoxi ejusmodi, ne praevaricator et 
sacrilegus alicujus, (^uod a1)sit, avaritiae noxn sancti et magni 
concilii Calccdonensit? iis(|iic ad sanguinem defendendi * effectus 
symoniaco sacrilegio bereticus pruevaricatorque dampnetur ac 
reprobotur. ^ 

6. c. id verb. privileffia. (cod. Mon.) Privata lex vel lex 
siogularis seu excusatio lege concessa vel bonor proprius. 

7. c. 8. verb. Catharos. (cod. Mon., Vind.) Qui noluerunt 
cum bigamis oommuuionem babere et qui lapsi sunt in per- 
secutione, eis poenitentiam non prodesse. 

8. c. id. verb. permaneanL (cod. Ambr.) Quia in trinitate 
baptizant. 

9« c. id. verb. Haec autem prae omnibus, (cod. Mon., 
Ambr., Vercell.) Juxta illnd: Os tuum condemnabit te et non 
ego, labia tna et non extranens. Item:^ Kx ore tuo justifica- 
beris et ex ore tuo condemuaberis. 



•» Bt Terccll. 

1 ConstantiD d. Gr., Tbeodoaios d, Qr.» Theodosius IL, Mnrcian, Ju»tiiilan,Con- 
fltantinus Poj^onatua. Dass nur von sechfl Syrmdoii die Rede ist, Jn'woiHt 
bei der StoUuujj:, welclie llof und Clerus im Frankeurcicli gtMrt-niibor der 
siebeuten Synode (787) ciiinahmen, nicht, dass die Glt).'*si; früher ye- 
8(-liricben sein iniisde. S. auch Anu. Eiuii. a. 7U1 (Pertz Script. I. IUI). 
SynoduB etiam, quae emU poMOB «nnot in CfonrtanUnopoU nA Herena et 
ComianHno ßUo iju9 congrtifota el ob ^ptü non $oUm «QiMna, ««nim 
«Uam uniiwsaU» nt a/ppdlata^ vt neo teptima nee mdot n aU» habenttnr 
dieer^wrWf guari ngiervaeua in totum^ ab omnihttg abjudieata Eher 
könnte man geneigt Bein zn glauben, dass die Glosse mindestens vor 
Karl's Kaiserthum geacbriebea sei. Aber auch dieser Schluss ist sehr 
unsicher. 

- c. 17 des concilinm Carthag. der Hailrinnu (ed. Pith. p. 135) lautet 
folgeudermasaeu : l'Lacuit^ ut Mauritania iSiti/emis, lU postniavU, pti- 
nuUemprofimeiae Numidiae, ex cttgne eoetu Hparahir, ut «tntm habeat pri- 
matemf quem eoneentientibtu emnibue primatibu» provineionm 4/Hoananm 
«sl <mtm*6ai* q^ieeopi» prepter hnginqmtaten habere permieea eaL Vg^ anch 
XL. die Glosse sa c* des oonciliam Afiricammi (n. 14). 

* e. 2 des Concils von Chalcedon ist gegen die Simonie gerichtet. S. filni- 
gens über diese Glosse o. S. 239. 
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10. c. id. yerb. pem&meiRit, (cod. Mon., Ambr.) Quia 
contra donnin sancti spiritns non plasphemaTenml) sed in 

superbia carnis et sanctitatis. 

11, c. 9. Hic ustenditur ordinandos presbyteros es86 
priuB^ examinandos de mortaiibus et criminalibus peccatis. 

12» c. id. verb. homines, (cod. Mon., Ambr., VercelL) Id 
est episcopi, qui ideo homines vocantur, quia insipienter et 
illicite^ ordinant. Est enim sensas: non recipiendos, nec post 
ordinationem, ab ecdesia eos, qui mortali crimine criminantur 
et* notantnr poBt baptisma^ nisi infamiam pnigaverint. < Sed 
nec publicatoB ^ crimine, qnamvis penitentiam agant ant recon- 
ciliationem habeant, * ad clericatnm ecdesia recipit. 

13. c. 10. verb. i)er ignorantiam. (cod. Mon., Ambr., 
Velfcell.) Eo quod incog-nitus fiiit ejus lapsus. 

14. c, id. verb. per ordinantium (lissiinulationem. (cod. 
Mon., Vercell.) Id est' per negligentem examiuationem. 

15. c. 11. (cod. Mon., Ambr., Vercell.) Qui ex mortaiibus 
criniinibus inpenitentes sunt et qui eis communicant, ab omni 
oommunione christianitatis removendi sunt: I. Id est a corpore 
et sanguine Christi. II. A communione orationis. m. A com- 
munione oblationis. Uli. A communione cibi et potus. Ut apo- 
stolus: [Scripsi vobis in epistola: non commisceri fomicariis 
hujusmodi aut avaris, ^ et reliqua. Et item:]'^ Si quis frater 
nominatur inter vos fomicator aut idolis serWens aut hebriosus 
aut rapax, cum hujusmodi nec cibum sumerc. ^ [V.] A com- 
uiuiiiuiie sahitatioiiis. Ut Juhauncs apostolus: Nequc dixcritis 
ave, qui hujusmodi' est.^ Similiter et qui eis coumiuuicant. 



*■ Cm. Ambr., Vercell. 
b ituipientet quod illieitw» Ambr., VcrOtlL 
c Om. criminaniur •( Ambr., VefcelL 
4 fuMieo* Ante. 

« quamvii }x,etuiaUia mut raeoNdUoMoM Amte., VereeU. 

f Om. Id ut VercelL 

t jMT mjiifwWgi» mumdnmn ▼«ie«ll. 

^ Qua udais inclasa «ant, add. Aabr., T«neU. 

^ kniSa» mmuU Ambr., TeccelL 

1 S. 11. Ezciira III. 

s t. Cor. 6. 9, 10. 

» 1. Cor. 6. 11, . 

* i, Joann. 10. 
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16. c. id. LidnH. Licmins cognatoB ConstaDtmi impera- 
toris de sorore plurimos Muserdotnm in suae paiüs alflizit im- 
perio, contra qaem synodns Romana a SOvestro papa est facta 
de tlamnatione presbytororum, episcoporum diaconorunujue. 

17. c. id. veib. ßdelis. (cud. Mon., Ainbr.) 8i eint orto- 
doxi in Yunie Hdei confessione. 

18. c. id. verb, nadientes. (cod. Mon.) Qui foris extra 
ecckisiam penitent vel discunt. 

19. c. 12 vcib. hi d^nitum tempus etc. (cod. Ambr., 
Vercell.) Protelanda est enim paenitentia, ubi non est compro- 
batus fenroT dissiiiiulatae, i. e. fictae, paenitentiae, et Beciin- 
dum fervorem adbrevianda. 

20. c. id. verb. hi d^ihm Umptta etc. (cod. Ambr., 
VercelL) Id est, quod desierunt ab instantia paenitendi in 
communione ecclesiae. His non est adbrevianda paenitentia 
temporis, sed usque ad depiitatum et diftinitum in canone 
numerum protelatione peitingcnda. 

21. c. 16. verb. regula. (cod. Ambr.) Qui sunt in quo- 
cumque gradu ecclesiae. 

22. c. 17. (cod. Mon.) De eodem conciL Laodicense 
cap. V. et papae Leonis III. et Ulll, Gelasii vero XV. 

23. c. id. verb. mMoHa. (cod. Ambr.) Id est sescupla, id 
est plus recipiens mediam, tertiam quartamve partem vel 
specicm pro specie. 

24. c. 19. verb. omnimodis. Quia eorum heresis fuit, 
Christum solum hominem fuisse, non Deum, ideo aiit in trini- 
täte non baptizabant, aut omnino*^ minime*^ baptizabanty sicut 
Fotiniani, et* idcirco rebaptizabantur. ' 

25. c. id. verb. dtseusw). (cod. Mon., Ambr.) Examinatio 
yel inquisitio temporalis probationis, id est adbuc iupurgatos 
ab beresi. 



• t^tetranm prt tb flmnm tu t Ante., T«ro«U; /teU ut t fl m fw wm^ pfähgUronm, Um- 

conorum Yind. 
I> aimulatae Yorcell. 

• Om. Ambr., Verc«U. 

• Om. Ambr., Vcrccll. 

' baptisabantvr Ambr., Verc«U. Om. tt rebapUtabenUur Yind. 

1 S. o. 8. 261. 
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Canones concilii Ancyrani. 

1. c. 1. verb. retinere. (cod. Ambr.) Id est sedere et con- 
versari cum conpresbyteriB indepositi et indempnes. 

2. o. 3« yerb. propUr quorundam ignorantiam, (cod. Ambr.) 
Hic oBtenditur, quod non creatura idolotita, sed intentio et 
volimtas dampnatur, contra Manicheos. 

3* c 4. verb. laeHore. (cod. Ambr.) Quia altroneae in- 
tentionis et volimtatis ostenderunt se isse ad idolum. 

4. c. 10. (cod. Ambr.) De' bis ennstut dictiun maxime, 
qui per benedictionem sacerdotalem junguntur, iit illud evan- 
gelicum : Quod Deua juDxit, homo non separet. ^ Sive de hia^ 
quae disponBantur a parentibus et propinquis pro filiornm pro- 
creatione, ut scriptum est de protoplastis in Genesi: £t bene- 
dixit eis Deus dicens: Crescite et muitiplicamini et replete 
terram.' AUter vero concubinalis thorus est maculatnSi non 
conjugalisy ut apostolus: iEit thorus immaculatus. * 

5. c. 18. verb. Plaewit (cod. Ambr.) Propter Manicbeam 

heresim, ne creaturam in aliquo infament, cum omnis creatura 
Dei bona et nihil reiciendum, ut natura carum non exccrctur; 
sed ex superflua pciceptione Vitium^ ut illud: Nolite inbebriari 
vino, in quo est luxuria. ^ 

6« c 15. verb. quotquot ante. (cod. Ambr.) Id est exemptis 
tot annis, qaot primam infantiam in camis mundicia prima 
habnernnty ut scia[n]t se in temporis etate omne incrementum 
sensus et camis in incerto praevaricasse; id est, ut omnes 
annos illos extra aedesiam inter audientes et inter demoniaoos 
aga[n]t quinquennium. 

7. c. id. verb. vujinti annorim. (cod. Ambr.) Id est, ut 
omnis aetatis praeteritae tempora pracvaricata recoDcilie[nJtur, 
juxta illud apostoli: Ideo inter vos multi infirmi et inbecilles 



t 8. über dioae Glone u. Eieon IL 
s Matth. 19. 6. 
> Qml 1. 28. 
« Hebr. 18. 4. 
• Eph. 6. 18. 
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et dormiunt multi ; quodsi nosmet ipsos dijadicaremuBj non uti- 
quo judicarenrar a Domino. > 

8. c. id. verb. quinqumnio. (cod. Ambr.) Id est trigennio, 

ut occurrat in virum perfectum ia mcnsuram aetatis plüuitudinis 
Christi. 

9. c. 1(). fin. (cod. Ambr.) Id est inter demonicicos, qiii 
demoniaco spiritu corrupti naturfiin praevariciirunt, ut ejecit 
Jesus de Maria VII dcmonia, id est vitia nequiora spiritus. 

10. c. 19. (cod. Ambr.) Secundum pristinos gradus; sive 
audientiae et orationis oblationisque, sive secundum pristinas 
diffinitiones, quae in VII. hujus concilii tit. sunt annotate. 

11. c. 21. (cod. Ambr.) £zemplo Cain. Et Dens ad No6: 
Qui effuderit sanguinem hominis, fundetur sanguis ejus,^ et ad 
Moysen : Anima pro anima. ' Nunc autem homicida amisso ein- 
gulo aut exilium aut monasterium adeat.^ 

12. c. 24. verb. eonstitutio, (cod. Mon.^ Ambr.) Id est 
VII. et VnL cap. ejusdem concilii. 

Canones concilii NeocaesariensiB. 

1. c. 2. verb. difßcilis. (cod. Mon., Ambr.) Qula*^ homi- 
cida est animae defuncti. 

2« c. 9. verb. ddiquerit. (cod. Ambr.) Quia obiatum con- 
secrarc inundorum et immunium est a mortalibus criminibuB^ 
juxta Malachiam: Pollutum et inmundum obtulistis super 
altare meum. Si configit homo Deum, et vos confixistis me, 
gens tota.^ 

* Aad. «hidaeta it Aa%r. 

< 1. Cor. 11. 30. 

2 Gen. 9. 6. 

3 Exod. 21. 28. 

* Capit. AquisgT. a. 817 c. 7 (Pertz Leg. I. 211). Qtticnnif/ue hominem aut 
ex !evi cdiixa aut .tine catisa iuffirjh-erit, iviii/ildii7)i fjus hin, ad qiiox ille per- 
Ciiielj coupoiiaf. Ijjue vcro proptKr taleni praeatnnptiontm in txilimn mittatnr^ 
ad quantum Umpun nobia placueritj res tarnen aucu noii amitlat. Vgl. Auu. 
Einli. a. 818 (Perts Smipt L 206). . . . eaUaro9, prout quuque vtl nocen- 
Har imnocmthr iigpparAatf 9d exiHo depoiitari vd detondi ««I dttrudi 
atque in monatterü» conoenari, 8. auch Waits YerfiiMiingsgeseliiehte IV. 
4S2, 438 fg. 

* MalMb. 1. 7, 3. 8, 9. 
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3. c. 11. (ood. Ambr.) Ideo in his, qui sine crimine eza^ 
mmati inventi Bimt, anni deputantUT) at a criminibus, quibus 

immunes sunt probata, * professionis continentia custodire ^ 

possit^ secundum quod siipra de ordinatione presbyterorum 
statutum est conc. et cap. praesenti. 

4. c. 12, verb. promoven. (cod. Mon., Ambr.) Hoc de 
adultis, non de parvuUs intelligendum est, quod affinnat Lao- 
dicense concilinm [tit XLVU. et Affncanum üt XII. ^ 

5. c. 14. (cod. Ambr.) Septem diaconi ab apostolis sunt 
instituti ad ministiandum mcnsis et conuniiiistri evangelii propter 
septcnarii numeri mysteria figurata in septima Sabbati animarum 
gloiiae redemptione Christi, cujus typo sanctificati (sie) sunt 
septimanae : I. mystenarchon, id est archidiacoiius, ceteris prae- 
fertar; II. item VII tubao aigenteae ad movenda castra et 
tabernacalmn Dei; III. columnae VII sunt sapientiae ezcisae 
ad edificationem domns ejus, qnae sunt VII dona sancti spiritus 
in uno solo Christo, in quo est omnis plenitudo diyinitatis 
corporaliter; IIII. VII candelabra aurea; V. VII quoque angeU 
in eadem apocalipsi Johannis; VI. III etiam in trina Deitate 
et quattuor evangelia in septenarinm surgnnt. Unde ter quattuor 
et quattuor ter duodenarium • efiiciunt apostolicum. üni enim 
episcopo, qui in XII episcopis metropolim facit, VII dantur 
tantuminodo diaconi, quia secundum praetatum luystoriuni trium 
et quattuor et XII unus episcopus ad unius summam coessen- 
tialis Deitatis refertur feliciter. 



* corr. proMi. 
b fl«CT. emMM, 

" <)«M wieiBl* ittolVM eukt, edd. Amte. 

* S. o. S. 238. Dass wirklich c. 12 des concilium Africanum der Hadriana 
(c. öö des concilium Carthaginenae der reinen Dionysiana) gemeint sei, 
ergiebt die Vergleichunfr des Textes'* der beiden Canoneu, des glossirten 
und des eitirtcu. Ich lasse beide folgen, c. 12 conc. Neocaes. Si quis in 
(legritudinc Jueril haptizatus , ad honorem preahyterii non poteat pi'O- 
moveri, quod non ex prqponto fide* ^tu, aed ex necessitate descendit} niti 
forte propter aeguen* «tedtem ^u» et ßden atque homimm raritoten laß» 
pouU admi^, — c. 12 eone, A£ric üt aegroiemUff ti pro m rnponden 
non posnmt, cum vokmkUü eontm tetHnunthm hi, qtd ntU perieulo proprio 
nffwn^ (Kawrinj, ha^p&mtitKr, BeL (ed. Pith. p. 6S, 145.) 
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Canones ooncilii OangrenaiB. 

1, c. 2. (cod. Ambr.) Sciendum est, quod sequestratis 
mortalibuB peccatis anathema est [I.] de blasphemia in Deitatis 
natara, II. de heresi, III. de sacrilegio, id est de Deo dicatoram 
UBurpatione, ITH, de contempta officiorum divini honoris et 
pietatis et cnltus. 

3. c. 3. (cod. Mon.) Jnxta apostolum: Senri, subditi^ 
estote dominis carnalibus. 

3. c. 6. (cod. Ambr.) Hic damnantur capellae cum capel- 
lanis, qui sine metu episcopi dioceseos in contemptu ecclesia- 
sticae dispensationis et rei^ulae canonicae scculari potentatu 
abusis disciplinis spiritualibus in domibus regum, id est demo> 
nioruin, moUibus libidinibiia vestiuntur. ^ 

4. c. 7. (cod. Ambr.) Decimae capellae secularis anathe- 
matizantur, quas laici suis dericis secularibus anathematizandis 
ad officia terreni usus dare consue[ve]runt. ^ 

5* c 12. verb. paUxL (cod. Ambr.) Veste sanctitatis can- 
didae mnndiciae sicat in yeste sacerdotali aat melotis mona- 
chonim aat veUs feminarum Deo saeratarom. 

6. c. 17. verh. suhjeetumis. (cod. Mon., Ambr.) Propter 
quod supra juxta apostolum: Vm si comam nutriat, ignominia 
est illi, mnlier si comam nutriat, gloria est illL^ 

CanoneB ooncilii Antiooheni. 

1. c. 2. verb. itec cum his, qui jjer domua convmiunt, (cod. 
Ambr.) Hic detestantur capellae domorum. 

2. c. 3. verb. mimstret. (cod. Moo., Ambr.) Nisi hoc odio 
aut persecutione sui episcopi fecerit. 

8. c. 9. verb. metropolitanum. (cod. Mon., Ambr.) Metron 
mensora dicitur, metropolis mensurata civitas, id est deputata * 
saper alias. 

• JMfM.MMtiMto, id ut Agniteto «fo«M Amte. 

1 Ephu. 6. 6. TgL 1. Petr. 8. 18. 

> 8. o. 8. 241. 

s & o. 8. S49. 

« 1. Cor. 11. 14, 1&. 

» 8. o. 8. 349. 
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4. c. 11. (cod. Ambr.) Hic damnantur palatini clerici, 
qiii sine coiisensu aeclosiao et episcoporum parvipendentes 
uiiitatem aeclef^ijistieae piufcssiouis ad publica et comitatus 
praesidia se coiifcrunt. ' 

5. c. id. verb. imperaiorem. (cod. Ambr.) Ne secularia 
judicia divina et aedesiastica jura canonicaque conculcenti 
qQod est sacrilegiam. Et clericuB hoc faciens apoatata et aacri- 
legUB a Deo et ejus aedesia dampnabitnr jnxta Pauli testi- 
monium: Nescitis, quia angelos judicabimus, quaato magis 
secularia. ^ 

6. c. 12. verb. (•oncilium. (cod. Ambr.) Aut iifoiiorale cir- 
cuiiiquaquo metropolitauoi uni episcoporum aut totiuij provinciae 
unius metropoleos episcoporum. 

7. c 19. verb. epixcopus» (cod. Ambr.) Id est suffraganeus. 

8* c. 23. (cod. Ambr.) Hic damnantnr episcopi, qui favore 
terrenae cupiditatis aut per reges aut propinquos adipiscuDtur 
episcopatus fastigia sine electione provincialium episcoporum. 

9. c. 24. (cod. Mon.) De eod. can. apostolorum cap. XL. 

10. c. 25. (cod. Mon., Ambr.) Juxta Prosperum et Augu- 
stinnm, qui suas res habet, rebus ecdesiae carebit, ne graventnr 
pauperes. 

11. c. id. verb. eoräenii. (cod. Ambr.) Plus querere aut 
ambire non est dericorum, sed secularium cenodozorum; nec 
episcopi, sed quaestionarü. ' 

12. c. id. verb. pocims iste imrsolvaf. (cod. Mon., Ambr.) 
Kx c ( ) n H 1 1 uüicationis , quia tali exemplo ccteras scandalizat 
ecclesias. 

13« c. id. i. f. (cod. Mon.) Bestat, ut, cujus vita contem- 
nitur, ejus praedicatio oontemnatur. 



* 8. o. 8. 247. 

* 1. Cor. 6. 8. 

' qvMäMonaThu ftr gwuttmainitt. 8. Ugatio s. ▼. qua^UmarUu: qid ^piautM 
vhüf ncul mereatior. Das Wort kommt allerdings im nennten Jahrhundert 
auch in dem Sinn von jadex vor (s. Waitz Verfasaungs^oschidite IV. 
343)} aber an diese Bedeotong ist hier offenbar nicht su denken. 
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Canones concilii Laodioensis. 

1. c. 1. verb. coinimimonem. (cod. Mon., Aiiibr.) Corporis 
et sanguinis Christi, secundum apostolum : Ad tempus abstinen- 
tes, ut yacetis oraiionibus. ^ 

2. c 7. verb. Notjatiams, (cod. Mon., Ambr.) Ipsi sunt 
CSatbarei, ipsi sunt Paulianistae qnadam parte. 

8. c. id. verb. ehrismate, (cod. Mon., Ambr.) Non sunt 

rebaptizandi, quia trinitatein suscipiunt. 

4. c. H. (cod. Mon., Ambr.) Catuphrigae heretici a Frigia 
dicti ; cata sccuudum Frigios, quorum auctor Montanus quidam 
[, qui se paraclitum dicebat eo, quod majas douum scientiae 
divinae quam apostoH in spiritu sancto se habuisse jactabat; 
cujus prophetissae Prisca et Maximilla; et hoc erat illud apo- 
stoli: E«z parte inoognitus prophetatur. ^ Eorum itaque Oata- 
fricanim sacramenta sunt*: De annicufi infimtis ex multis 
compunctionibus sanguine et farina pane facto communicabant; 
et si ipse in&ns mortuus esset, pro magno mart) re, si autem 
viveret, pro magno et summo sacerdote habebatur]. 

5. c. 15. init. (cod. Mon., Ambr.) Non presbyterum, nou 
diacunum vcl subdiuconum. 

6. c. id. verb. cantores. (cod. Mon«, Ambr.) Id est» qui 
cantores ordinati sunt ab episcopo. 

7. c. id. verb. codice, (cod. Mon., Ambr.) Id estantipho- 
nario ex scripturis canonizato. 

7 a. c. id. verb. pulpUam. (cod. Mon.) Id est gradum vel 
pirguni. Et hoc Grecuin ost. 

8. c. lö. (cod. Mon., Ambr.) Uoc Grecorum est, non Ro- 
manorum |,quia Graeci anathematizant Sabbato jejunantem, 
quod econtra Rom au i instituunt; quae contentio a Oonstantini 
imperatoris et Süvestri papae tempore hucusque durat]. < 



* Smppl. foHMM Jum. 

^ Qaae ancinis incloea sunt, udd. AaAr. 

* Quo nnoiiUs inoloM Bunt, add. Amte. 

1. Gor. 7. 5. 

' 1. Cor. 13. 9. parU mim eogno§dmM»f parte prvphetamuu. 
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9. c. 17. (cod. Mon., Ambr.) Et hoc Grecorum est. 

10. c. id. (cod. Vind.) Ut in Dominica nocte Villi lec- 
tiones legantur, sex de aliis scripturis, residuae III Semper de 
evangeliis. 

11. c. 18. Ruhr. (cod. Ambr.) Id est paenitentium misBa 
vel finito diarno jejanio. 

IB. c. id. (cod. Mon.) SeoiiDdiim hoc capitulum in festis 

et caeteris diebiis uno modo caelebratur oratio in yespertina 

et nona hora, ut reor. Similitor pussunius diccrc de tertia et 
sexta. TIaiK* glusani Amalarius opiscopiis scribit. * 

13. c. 19. verb. tertia, (cod. Mon., Ambr.) Post commu- 
nioiiem, saper popiüum.^ 

14. c. id. (cod. Ambr.) Et boo Grecorum est^ non Ro- 
manorum. 

15. c. 21. (cod. Mon., Ambr.) Sed et hoc Grecorum est, 

non Romanoruiu. 

16. c. 22. vorb. orario, (cod. Mon., Ambr.) Hoc Grecorum 
est, non Komanorum. 

17. c. id. verb. hotHa, (cod. Mon., Ambr.) Id est non 
altius ad altai'e quam ad ostia cancellorum sacrarii* accedere.^ 

18. c. 29. verb. Sahbtüo, (cod. Mon.^ Ambr.) Quia Sab- 
batum, id est requies veteris legis, figurabat illam requiem, 

quam mmc animac bcatorum post rcdumptiuuciii Christi mo- 
rentur. Doiuiiiicus autem dies, qui est octavus, uimc observatur" 
in tigura rcsuiicctionis post diein jiulicii, quandü saucti pri- 
niitias Spiritus habentes, primitiae dürinieutiuiii; cum Christo 
primogenito in multis fratribus praedestinati [ex resurrectione 
mortuorum ejusdem Jesu Christi Domini nostri, cum orit Deus 
oinnia in omnibus,] ^ regnabunt in sccula seculorum, heredes 
seil. Dei patris, coheredes autem Christi. 



* AAä. Ml Ambr. 

* Add. altarit Ambr. 
^ Add. prima tabbati Ambr. 

* QuM udBi» indwa nnt, add. Ambr. 

1 8. o. S. 253 u. Exüurs I. 

> Vgl. HeÜBle, Gonciliengesohlohta L (8. Aufl.) 764. 
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19. c. 31. verb. eeUhrare. (ood. Mon., Ambr.) Eo quod 
beretici Bant, (^uuuiam, qui adhaeret meretrici, unum corpus 
efficitur. * 

20. c. 35. verb. angelos. (cod. Mon., Ambr.) Praeter tres 
canonizatos : Michael in Daniuh;, Gabriel in evangelio, Raphael 
in Tübia; Uriel vero et alia, si qua sunt nomina, magis dae- 
monioruDi quam angeloi'uni sunt. 

31. c. 40. c. fin. (cod. Mon., Ambr.) Id est ipse accusa- 
tor suac damnationis est. 

22. c. -i'S, (cod. Moll.") Mos Grecorum est. 
^ 23. c 45. (cod. Mon., Ambr.) Greci^ omni Dominica 
baptizant. 

24. c. id i. f. (cod. Mon.) Sed ezpeotent ad Pascha. 

25. c 46. verb. quinta. (cod. Mon.^ Ambr.) Id est in 
cena Domini. 

26. c. 48. verb. yercipere. (cod. Mon.) Id est in Tertice 
capitis. 

27. c. 49. (cod. Mon.y Ambr.) Totum Grecum est contra 

cauoneni. •* 

28. c. 51. verb. nnialicia. (cod. Mon., Ambr.) Propter 
distructionom jejunii quadrai^esimalis, ut decimae dierum anni 
sine intermissione custodiantur. 

29. c. id. verb. Sabbatoi-unu (cod. Mon., Ambr.) Apud 
Grecos. 

30. c. id. DomtnieortLfo. (cod. Mon., Ambr.) Apud Romanos. 



* ti fii« MMl, magU dumtia äumt Ambr. 
^ Oute ßrtet Junbr. 

» 1. Cor. f). 1(5. 

' Vgl. Conc. Koni, snl) Zaclinria ,i. 740 (M.msi XII, 379 sq.). Xns aufem, 
ut a vcätvo aaiicto aiJOStoLalu edoceniur et divina Iradit aucfoi ita.i, non plus 
quam triutn angdortm nomiaa eogno»^mu$t Michael, Gabriel^ Raphadj 
aUo^ de mytterio mb o&fenfw m^^onm daemonum «onma uUrcdtaiU, 
Adiener Adnumitio a. 789 e. 16 (Perte Leg; I. 67). /Ism In eodem con 
eiUo (sc Laodieensi), ui ignota angdonm nomAio nee ßn^mbir nee nomi' 
neiitur, iilii illorvvi, quo» hehemu» in auetorUaief id naU Müdiahel, Oa- 
brifiel, RaphaUeL Der Canon von Laodicea, anf den die Glosse sich be- 
sieht und der in der letalen Stelle genannt ia^ hat die Namen der 
Engel nicht. 

s & Hefeie a. a. O. S. 772. 
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Bl. c. 54. (cod. ISUm., Ambr.) Spectacula sunt," ubi 
publica judicia aiit cb^calvationes vel ^ luortcö tiuut illatae aut 
joca bidique vel transiuriiiationcs exercentur. 

32. c. 58. (cod. Ambr.) Hic prohibentur capellae lai- 
conim. ^ 

33. c 59. verb. plebejos pstdmoa, (cod. Mon., Ambr.) Id 
est barbarae linguae vel ignotae interpretationis. 



Canones coucilii Chalcedonensis. 

1. c. 2. verb. fMdiaior, (cod. Ambr.) Fidejussor vel inter- 
ventor vel assensor. 

2. c. 6. verb. nhsolute ordLnnH, (cod. Mon., Ambr.. Ver- 
cell.) Kf^ hoc ideo, ne hujusuiudi absolutio*^ vagos et seculares 
curiososque reddat et acephalos, id est sine capite jugoque. 
£t hic cappellani prohibentur. ^ 

3* c. id verb. absolvte ordinaniur, (cod. Mon.) Manifeste 
vel puriter, i. e. non specialiter. 

4. c. id. c. fin. (cod. Mon.) Episcopus vero absque con- 
silio presbytcioi um suorum cleiicois uon ordiuct et etiaiu civium 
testimouium quuerat. 

5. c. 11. Aliud enim sunt epistolae et paci6cae literae, 
quae dantur vilioribus per chorepiscopum, ' et aliud common' 
daticiae, quae formatae dicuntur, qnae per elementa Greca ab 
Attico Constantinopolitano episoopo factae sunt;'* qnae dantur ' 
honoratioribus. 



Speaaeulum ut Ambr. 
md Anbr. 
Ob. TmmE 

Add. aut Ambr., VerMlL 
Ob. Ambr. Yarcell. 
/wte Ml Amlnr., V«rMU. 
datur ABbr., ?ece«ll. 

S. o. S. 249. 
S. o. S. 249. 

YgL. c. 8 des conciBiiiii ▲afioekeniuii* 

8. meine Geediichte der Quellen n. b. w. L S. 399 fg^ inabeeondre 
B. 40S. S. o. 8. 861. 

4 
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B. c 12. fragmaJtUam. (cod. Mod., Ambr., Vercell.) Pragma, 
id est* causa, unde et pragniatica negotia dicuntur; et auctor 
cauöJirum (3t negotiorum pnigmaticus dicitur. '* 

7. c. id. verb. dun meiropolitani. (cod. Ambr., Vercell.) 
Duo heretica sacrilegia in hoc facto dampnantur fla2:itiosa, 
unum, quod amissa unitate acclosiae ad tcrronas potcstates 
convolans sine Deo usurpat irapium et anathematizanduai ejus- 
dem potestatis ingestum typo serpentis id paradiso, alterum, 
quod odiosa discordia inter catholica sacrificia dissensionem 
düinpiiftbilem ingorit, obnoxius Deo ot ecdesiae et episcopis 
et potestati B[oiiiani] P[oiitificiB].'^' 

8. 0. id. yerb. hmore Uiiniummodo, (cod. Vercell.) Pro 
acandalo reipublicae ipse solus (sie) . . . utatar pallio, saper 
neminem primatum usarpans neque ordinans aliquem nisi 
jiissus, ut Bupra. 

9. c. 15. (cod. Mon., Ambr., Vercell.) Diaconissa est ab- 
batissa [,quae XX annis a Pauli jussu deminutis per manus 
irapositionem ab episcopo onlinatur, iion ante XLraimi annura, 
ut instruat omnes christianas feminas lidc et lep^e Dei, sicut 
erant in veteri lege. De qua et apostolus: Vidua eligatur non 
minus LX annorum.^ Et hacc erant prcsbitcrisac in cvangeiio, 
Anna octoagcaaria ; ^ nunc vero Calcedonicus canon quadra- 
genariam indulget].^ 

10. c, 17. verb. rusHca». (cod. Mon., Ambr., Vercell.) 
Rnsticas: rurales, id est, quae ante libertatem ecdeeiae sub 
persecutione in mralibos* locis [sub plana dispensatione, id 
est ordinatione, ante hoc concilinm et leges datas ab impera- 
toribns] ' absque vi extiterunt [per tricennium pleno jure pos- 
sessioniB rerum vel dispensatione ordinationis plenae; tum tri- 
cennium yalebit. Alias antem detrimentnm esse metropolitani^ 



■ Gm. id tat Ambr., Vercell- 

^ nonetpoltir Ambr., tUMMUfMrfur Teicall. 

« Om. ja P. T«MdL 

' Qhm luidal« inelusa sunt, add. Ambr., T«n«lL 

• Om. in rtiroKftu* Vercell. 

t Quae ancinia inclusa sunt, add. Ambr., Vercell. 

1 8. Ober diete GHoase o. S. 248 fg, 

2 1. Tim. 6. 9. 

3 S. Luc 2. 36, 37. 
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qui in justura tricenniiim concessit contra Sardicense conciliuni ' 
ad dispcic!tum divini mysterii]. 

11. c. id. c. tin. (cod. Mon., Ambr., Vercell.) Id est non 
Heere esse episcopam juxta Sardicense concilium cap. VI. ^ vel 
constitui'' ab impcratorc aut primate in vilibus lociB, nisi ubi 
plcnitudo est civilis dispositionis^ ^ qiiae est secundum historiam 
Komanam^ C senatores et miUe milites et VII diacoDi* atqne 
LXXII' presbyteri.' Haec non ^ Habens episcopus esse non 
potest. 

12. c. 18. c. fin. (cod. Mon., Ambr., Vercell.) Id est 

viaruni exitus * observantcs sicut Donatistae Augustino. 

13. c. 21. verb. ad accusafionem recipi. (cod. Arabr., Ver- 
cell.) Debet enim non recipi ad testimonimn accusationis, nisi 
discutiatiir subtilius ejus opinio christianitatis et dignitatis 
titulus et justitia ycritatis et misericordia elemosinarum, ut^ 
coinprobentar pro zeio Dei, non pro invidia aut malignitate, 
talia dici. 

14. c. 27. yerb. vnaUer^B, (cod. Ambr., Vercell.) Kam 
Mariam Salvator mulierem appellat et Eva virgo midier > dicta 

est. Intelliii;i dcjbent seciinduin epistolam Simachi papae vel 
virgiues Deo sacratae vel viduae Deo devotae, id est"' militiae 



* Qaae mndnis ioelu» mt, add. Ambr., Torcell. 

»» Cm. cap. VI. Ambr., Vaictll. 
« emutitutrt Ambr., Vero*U. 
' diipufaMMtOM VateeU. 

* diarono» Ycrcell. 
<■ XXII Vercell. 

B prubylero* Ambr. 

>> Om. Bmu iMm ?«f«eU. 

* trmuitua Ambr., TatMÜ. 
k mü Tcrcell. 

1 mnOkf vAf^ VmmII. 
» Ob. U Ml Ante. 

' Dor bezogene Canon sohttnt c 3 dieaes Concila zu aon. 

* Historia miscella? 

* £p. ad Cnesarium cpiscopum ÄrelAtensom. Horlatur no» reL c 4. Rapto- 
res igitur viduarum vel virginum pro immanUate tanU faeimori» dieteatamur, 
Wm «eAcmenliiw pertequendo, qyi Deo taeraUu vkffinu «et volmU» vd 
invitat matrimonio auo aoeiare tentaoerintf quo» pro Uan n^an du$imi eri- 
minit atroeilate a eomtnunione nupencU praeeipitMU. (Thiel Bpiitoke Bo- 
manomm Pontifiaim L 726.) 8. anoh o. 8. 861 tg, 

4» 
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eoh{il)itatoris Domini: qui cum eis huhitant vel de eorum stipen- 
diis victitant, simnl uperautes vel cunsentientes. 

15. c. id. (cod. Ambr.) Item capitalum ex epistola Sym- 
machi papae ad Cesarium de sacris virg^nibuB yel viduis I>eo 
devotb^ atüiuB isto. Item de raptoribuB si ad ecclesiam con- 
fogermty ez eonc. AureliaiieiiBe.' 

GanonoB ooneilii Sardioensis. 

1. c. 3. Rubr. (cod. Ambr.) Ut iUud : Cesarem appellasti^ 

ad Cesarem ibis. ^ 

2. c. 8. Kiibr. (ct)d. Ainbr.) Ad comitutum iic pro]iib(3tui' 
[I.J propter ambitioneni tüireni appetitus, II. et propter iavi- 
diam coepiscopalis fraternitatis et scandalum. 

3. o. id. verb. ad comUatum. (cod. Ambr.) Ad publicum, 
sive palatium sive ad regem sive ad praesides. ^ 

i. 0. id. yerb. intereeatümem, (cod. Ambr.) Hic deoernitur 

DuHum episcoponim eundum ad palatium regis nisi pro inter- 

cessione afflictorum, et huc cum consensu. * 

5. c. id. i. f. (cod. Ambr.) Hic ostenditur, quod iuroUi- 
giosi episcopiy id est, quorum relligio testimonio fideli non 
comprobatur, sive sine motu nietrüpolitae sui vel consensu 
coepiscopomm litteris vocatoriis imperialibus parere non debere 
(sie), qaod per ambitionem aecalaris appetitus. ^ 



' S. vor. Note. 

2 c. 2 conc, Aurel. 1. h. öll. De rnpto)-ibit* avtem id niatodiendum esse 
eeiMtnmtM, u/, m ad tedukan rajdor am rapta confugerii et /eminam 
^p«ain vioknUam pertviiue eontHterÜ, Haiku Uheretur. de pole$tale txg»tori» 
H raploir morUt wi, poenanm lN«|Nmltote emceua mU MnrfemK condUienu 
nA^dM» «K, att< redhrnindi »e liberam habeai foeuUatem. 8i «m», guae 
rapitutf ptUrtm habere contitiferit et pupffa raptoH mtt rapienda aut rapta 
eon»en»et'tt, potestali patris excunata reddatur et ruptor a palrt wperiori» 
cortdUwni» mtU/acHone teneatur obnoxiu», S. o. S. 251 fg, 

= Act. 25. 12. 

* S. o. S. 245. 
» 8k a. a. O. 

* 8. a. a. O. 
^ 8. a. a. O. 
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6. c. 11. verb. placere magit quam Deo. (ood. Ambr.) A 
capite usque hic in Greco non habetur. ^ 

7. c. id. verb. cnnnli. (cod. Mon., Vind.) Canalis dicitur, 
qui Dcquc ad dextcratn ueque ad siuistram diverti possit. 

8. c. 12. verb. deerettm est, (cod. Ambr.) Hic apparet, 
qaod omne concilium non nni, sed omnibna debeat aeolesüs 
convenire. 

Canones coucilü Carthaginensis. 

1. c. 12. (cod. Ambr., Vercell.) Hic osteiiditur, quod, 
postquam infamia* crimimB objecta sacerdoti - fueriti ut super 
eo suspicioBa sit ccclesia. ne in infamia criminis rcmaneat, 
Bcd^ porgari desiderans, si minus voluerit, licet amplius a 
presbyteris, a diaconibus tres, ab episcopo XII. ^ 

5. c. 15. med. (cod. Ambr., Vercell.) Id est si in&matus 
olericus [locum] suum voluerit obtinere non adquiescens suae 
dyoceseoB judicibus et iUi ad majorem auctoritatem expetierint 
Buam oonprobari sententiam et contingerit eos conprobari, 
quod non bene judicassenty non obsit eis, nisi oonvincantur 
iniquo animo judicaase. 

3. c. verb. conductores. (cod. Mon., Ambr., Vercell.) 
Qui conducuut operarios in viiicam aut agrum vel quodcim- 
quü opus. 

•1. c. id. verb. procnratort's. (cod. Vercell.) Procurator est, 
cni per maudatum causa committitur. 

.5. c. 19. verb. electorum. (cod. Ambr., Vercell.) Quob 
accusator aut accusatuB elegerit. 

6. c. id. verb. eammunicet. (cod. Ambr., VercelL) Nisi 
Veras necessitatis causas comprobaverit. 

7. c. ^d. verb. dixisse judieetur, (cod. Vercell.) Ait enim 
beatus papa Bonefacius in epistola III. ad Patrodum et 



» /ama Vercell. 

• Add. iDltr lui«M •«! VI Aabr. 

> Die OL gehSrt wahnchehilieh zu o. 12, der im Grieeh. fohlt. Zu den Hfllfr- 
mitteln wire somit noch tin grieeh. Codex caaonum sa sXhlen. 8. o. 8. S60 fg, 
'S.«. Excon m. 
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Remigram : * Gonfitetor enim de omnibus, quisquis se subter- 
fug^ere juditium dflationibuB putat Et itemm : Kam manifestum 
est confiteri eum de crimine, qui indiilto et totiens delegato 

jaditio pur^andi occasionc nun utitur. 

8. c. id. Verl), urgiumdnm. (cod. Amhr., Vercell.) Coiii- 
probauduni; id est ostcndendum , ut düg;cüürcs aDimos timor 
arguit. 

1). e. id. vorb. non tarnen eccleniastiais. (cod. Aiiibr., Vor- 
cell.) Quia infamis et criminosiis homo Don est rccipieiidus ad 
infaniandam ecclesiani, quia indignus est ecclesia cj'iminosus. 

10. c. 20. verb. mdem dierum, (cod. Vercell.) Hoc est 
intra spatium mensis ex ea die, qua eum litteras accepisse 
constiteiit. 

11. c. 23. verb. fomuUam etc. (cod. Mon., Yind.) Forioata 
dicitnr epistola, quae licentiam dat ire, quo velit, commendatio 
autem, quae commendat ejus bonitatem« 

IS. o. 27. (cod. Mon.) Ideo presbjteri et diaconi per 
manus impositionem non possunt accipere remedium paenitendi, 
quia reconciliatio restituendorum ad pristiuuin statum per 
inanus imposilioiiem agenda (!st, quia per fructuosani })aenitcn- 
tiam satisfactio ad laicara coniinuiiionoin cmi) recipit. Qiui- 
propter illis privata expctcMida scccssio ost ad promcrendam 
Doi misericordiam, ut in decretis papao Siricii tit. XL, id est 
aut heromus aut mouasterium aut porcgrinatio aut reclusio. ' 

13. c id. verb. graviori culpa, (cod. Mon.) Id est homi- 
cidium, sacrflegium, fornicatio, perjm-ium. 

14. c. 29. (cod. Mon., Ambr., VerceU«) In non recipiendo 
exconunnnicatos bonor sacerdotalis potestatis a Deo coUatae *■ 
servatur,^ et* ut ecclesia sine macula et roga Christo cnsto- 
diator, et nt^ secundum apostolum ' non communicetnr peccatis 



* eoUati Ambr., Vercell. 
Nftranfur Yere«]]. 

' Om. Vercell. ♦ 
^ quia VerceU. 

1 Dm Schreiben Bonifacins' L an' PwtroclnSi Bemigias und die fibiigen 
Bischöfe Gallien^s und der sieben Provinzen Valentinae ist cap. III. der 
decreta Bonifacii papae bei Dionysius und itt der Uadriana. 

2 Vgl. die Gl. zu c. 16 der decreta Leonis papae (n. 2). 

3 1. Tim. ö. 22. 
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alienis. AHoqtun inquit: ' debueratis de hoc mundo exisse, si 
oommisceamiiii fornicariis liajus mundi, sine Deo. 

Canones ooncilii Afirioani. 

1. c. 8. verb. Ut aaeramenta. (cod. Ainbr.) Quia hoc ab 
antiquo usu adhuc aliqui agebant auctoritate Domini nostri 
Jesu Cliristi| qui post cibum perceptum tradidit panem et 
calicem in mysterio corporis et sanguinis ejus, quod Paulus apo- 
stolus contradicit: Alius qnidem esnrit^ alias antem hebrins est^ 

2. c id. verb. celebratur. (cod. Ambr.) Quod solaAfirica 
tnno in usu habebat extra ceteras aecdesias. 

3. c. 10. (cod. Mon., Ambr., VercelL) Debet enim presbyter 
injuugere* penitentiae leges sine aliquo respectu personae aut 
causae^^ sed^ terapora*^ paenitentiae et reconciliationis epis^opi 
arbitrio concedit, sine periculo aut necessitate. 

4. c. id. vcrb. necessitate. (cod. Mon., Ambr., Vercell.) Id 
est aut hostili imminente periculo aut inlinuitate. 

5. c. 17. verb. purr/dfus. (cod. Ambr., Vercell.) Id est 
comprobatus® ab accusatoribus vel sacrameutO; ut Komana 
sedes agit. ' 

6. c. 39. verb. saeramentis. (cod. Mon.) Id est baptismatis. 

7. c. id. verb. saemmentorum. (cod. Mon.) Corporis et 
sanguinis Christi. 

8* c. 46. yerb. eortim. (cod. Mon.) Id est amieorum yel 
coUegarum. 

• inungtiere Vercell. 

b Add. e/iM Ambr., Vercell. 

0 Add. mU Ambr., T«ro«ll. 

^ ccnetdat Vercell. ^ 

* Ineompr&btUtu Vercell. 

1 1. Cor. 5. 9, 10. 

2 1. Cor. 11. 21. 

' Vgl. conc. Paris, a. 82U L. 1. c. 32 med. 6acerdoteJi porro, gtti aut viu- 
nerii aut amarü aut tknoria aut carte faioori* eauta tewpora xnoimnqut 
poetiüentiae ad lüritum paenäenäum indkunt, audkmt, quid domimu per 
Ezechielen prophUami terribiliter cUeat rel. Ibid. circa fin. Pret^fteri tHam 
in^periU eoUtü studio ab epüeopi» aui» in^ruendi eunt, qwdUet et con« 
ßUH^iiiim peeeeUa diaerete inqnirere ettque congrumm modim eeemdmi cano- 
nieam auctoritaten poenUentiae noverimt kapauere» 

4 8. o. ExcuTB IIL 
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9. ö. id. yerb. eeoUiiaa opprohrium» (cod. ICon., VerceU.) 
Sive quod obprobrinm ab eoclesia patiatur^* yel quod ecdesiam 
pro 86 infomari^ non velit. 

10. c. 48. verb. mtettaius* (cod. Ambr., Veroell.) Id est, 

quod non fecisset testamentum in christianos et ideo relicta 

hereditas paganis aut hereticis successionis jure contigerit. ' 

11. c. id. verb. mcerdotes. (cod. Ambr., Vercell.) Ilic 
OBtenditur , quod tune consuetudo fuit in canone omnium 
ecclesiao coniniissorumy vivorum scilicet atque mortuorum, 
nomina recitare. 

12. c. id. verb. /actus, (cod. Ambr., VercelL) Cum ordi- 
natuB fuit episcopiis, debuit res suas dare in partem catho- 
licorum. 

18. c. 60. verb. tesiammtia, (cod. Mon.) Id est hereditatibus. 

Ii. c. 65. (cod. Ambr., Vercell.) Hic OBtenditur, quod 
episcopns in plebibus constitai non posait'nec licentiam dandam 
episcopo dyooeseos eBse vel primati episcoporom nisi ex con- 
cilio circumquaque conprovincialium metropolitanomm. ' 

15. c. 66. verb. nnüaiis, (cod. Ambr., Vercell.) Id 
est singularitatiS; ® ut a legibus ab imperatore datis singulae 
urbes singulos delogatos habcant cpiscopos. 

16. c. 06. verb. i)uhlic(i crimina. (cod. Ambr.) Id est, 
qui oditim autiquum liabet cum uccusato, vcl dcbitor vel sub- 
jectus acc nsatori vel proximus vel viles personae, ^ quae prae- 
mio corrumpi poBsunt. 



• patUur Yereell. 
' tHfimmi Vtroell. 

t Die DdaHoasgribide des iSmieehea Erlnreehte ahid dem GlosntiHr nieht 
unbekannt. S. o. 8. 268. 

' 8. o. die Gloase an e. 6 des eoneilinm Nlcaenom (n. 5;. 

' Vgl. die AbbreviatioD desselben Canon in c 45 der achener Admonitio 
J. 789; Um m eodsm (coaeilio AMcano) . . . . «rf vHet ptrtonüt 
mm Aa5e«i< ptOmMm aeemtmii. (Perts Leg. L 61.) Der CSaoon seUist 
laatet: Iten fiaatÜ^ iU omni» tetvi «d proptü UbtrU ad aeauaüiomim non 

admiUantur^ vel omnes, quos ad accutanda publica crimina leges puiMeoit 
mm admittunt. Omnes etiam infaviiae maculis asperai, id e»t histriones ae 
lurpitudinibtu subjectae penonaCf haeretM eUam *ive pagaini »eujudati. 
Bei. (ed. Fith. p. 167.) 
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Decreta Siricii papae. 

1. cap. 1. verb. Ariminense. (cod. Mon., Ambr.) Quod in 
Ai'imino sub Constuntino imperatorc ab Arrianis factum est. 

2. cap. 8. (cod. Ambr.) Item in episcoporum et prcsby- 
terorum ordinationibus legis regula veteris sacerdotalie in sanc- 
titate Dovitatis in Christo per yitae beatitudinem docetur. 

3. cap. 14. verb. eonceditur, (cod. Ambr.) Hic Bignificati 
ut A gradu clericatus privetur, qui in monasterio, qui locus est 
paenitentinm a olericata, esse nolaerit. * 

4. cap. id. (cod. Ambr.) Thcodosiiis etiam legitur in tri- 
pcrtita historia a sancto Ambrosio excommimicatus et rucon- 
ciliatus post lacriinas et veram paeuiteutiam. 

Decreta lunocentii papae. 

1. cap. 6. (cod. Ambr.) Hic docetnr, quod donum gratiae 

l)ci, id est manus impositionis, ab omnibus participibus in 
officio corporis et saug'uinis (^hristi possit dispensari, non usur- 
pativc a quolibct propter scismata, ut illud apostoli : Ego quidem 
suni i'auli, ego vero Baruabae, ego autcm Cephac, ogo siqui- 
dem Christi: d i visu» est Christus? ' Ergo, ut non aliter nisi in 
nomine Christi fiat^ episoopo tota summa iribuatur faciendi 
vel ooncedendi. 

2. cap. 15. verb. Nomtiama. (cod. Mon., Ambr.) Qui 
penitentiam damnant, ipsi sunt Catbarei. 

3. cap. 21. (cod. Ambr.) Hic ustendit cottidiano UBU sacer- 
dotes sacrilicare debere. 

4. cap. 30 verb. curia, (cod. Ambr.) Curia est publicum 
placitum, ubi cruor effunditur, unde curiales camifices et poe- 
.namm illatores.^ 



t Davon steht im Test niehts. 8. o. die Glone ra e. 27 des eonciliiiin 

Carthaginenae (n. IS). 
* Gaeeiodor, Hiat. trip. IX. 30. 

3 1. Cor. 1. 12. 

^ S. u. die QloMe an cap. 3 der decreta Gelasii papae (n. S). 
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5. oap. 47. yerb. tpiritu» saneU perficUur, (cod. Mon., 
Ambr.) Hic ostenditnr* baptismum heretiooniin illod compro- 
bariy^ quod in nomine trinitatis trina mersione fit; et° ideo 
per inpoiitionem mananm confirmatur baptizatus,^^ quia sine 

dono sancti Spiritus extitit. Ideoque ab eis ordinati presbyteri 
nun rtH'ipiuntur, (jiiia praevaricavei unt per iiiaiius inpositionem 
(hituin doiium sancti Spiritus a catliolicis cpiscopis, (juibub iii- 
öuiflaiite Domino dicitur : Accipite spiritum sanctiini^ etc. etc. 

6. cap. r)2, verb. sjßnn'L (cod. j\Ion., Vind.) Spurius dicitur, 
qui ex nobili patrc et iguobili matre geuitus est; iiQthus autem 
qui ex ignobili patre et nobili matre. ^ 

7. cap. id. vGi b. herciscundae. (cod. Ambr.) Herciscundae 
est divisio hereditatis inter heredes.^ £roeB enim apud veteres 
divisio nuncupabatur. 

8* cap. 53. verb. locum habere non poteai. (cod. Mon., 
Ambr.) Quia, qui pnblicam penitentiam agit^ clericus esse 
non poiest. 

9. cap. 57. yerb< compatee, (cod. Mon.) Confirmatores, or- 
dinatores. 

10. cap. id. verb. compiobatum. (cod. Mon.) Inquisitum 

et iunocenteni invcntuiii, 

11. cap. id. verb. caput, (cod. Mou.) iStatutum ordinutiuuis 
rectae. 

Decreta Zoslmi papae. 

I. cap. 3. verb. presbyterU saeerdoHmi, (cod. Ambr.) Post 
XUn annos grandevus presbyter fiat per singiüos gradns et annos. 

' otttndit Ambr. 
I* approbari Ambr. 

• Om. Ambr. 
' Ob. Amte. 

' Im Text ist von der Ilänclcnif lepinij^ die Rode, dnrch welche gültig ge- 
taufte Häretiker in die Geineinsch.ift uufgenomuieu wurdou. Vgl. Kheiu« 
wald Kirchliche Archäologie S. 324. 

2 Joann. 20. 22. 

' Nach Dncange-Hensebel Tl. 389 erklirt ein Oloaaar. Provlne. lai» des 
cod. reg. 7667 «pnriut mit eae pabrB nohUi et de mabre «jÜ» nnd nach IV. 

648 notm (für nothus) mit: de patre non nobili et de matre nobili. 

* Dem geistlichen Glossator ist der Kunatausdmck des römischen Beehts 
bekannt 8. o. & 263. 
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Decreta Coelestini papae. 

1. cap. 20. (cod. Ambr.) Quod oninis sorios eaiiomim est 
priinuni de sacerdotali jure, dcinde altaiis misteruH, Uindem 
de po|)ulai)s rulit^ionis cxccuiiunc. ' Jteiiiiii rcpcteie id ipsum 
juxta illiid Petii apostoli : Vos estis j^^onus elcctum, regule 
saccrdoüum«^ Et hoc totum in su[m]ma unitatis corpuris Christi. 
Omne enim, quod in aeclesia agitur, aiit cx aucturitate scriptu- 
rarum canonicaioim aut mysticis in Christo figuris mystenorum 
aut usu apostolioae antiquitatia aut sanctorum illorum patrum 
fide^ quo8 constat Deum claiificasae in gloria aeternitatis Buae. ^ 

Decreta Leonis papae. 

1. cap. 7. (cod. Ambr.) Hic ostendit, quod auctoritatem 
totiuB formae ab' ilia sede debet accipl (sie), a qua sumpsit 
originem fides. 

2. cap. 10. (cod. Ambr.) Hoc est: idco per inanus im- 
poHitiuncm non possunt at'cipcrc! remcdiuin pucuiteiidi , quia 
reconciliatio restituciidoruni ad pristinuni statiim per inauiis 
inipositionem ai^cnda i^st, quia per fructuosaiii paeiiitentiam satis- 
f actio ad laicaiii commuiiionem cum rccipit; quibus est privata 
expotc;ida secessio ad promerendam Dei misericordiam, ut in 
decreto papae Syricii tit. XI.^ 

3. cap. 22. verb. eeeUHasticum, (cod. Ambr.) Quoniam 
canonicum est paenitentem nulla lucra negotiationis exercere 
debere, et nemo militans Deo impllcat se negotiis saecularibus, 
ut ei placeat, cui se probavit. 



* Die (systematische) Sammlung der Handschrift von Saiut-Germain (s. 
meine Geschiclitc der Quelloi u. s. w. T. S. H3ü f}j-.) hat eine ähnliche 
Anordnung des J?tuti"s. Diese Saimuiunj; gclii'ut doni uchtcn Jahrhundert 
an. Der Verfasser der Glosse hat aber wolil nicht m sehr uu die Au- 
ordnoDg einer Sammlung als an die Ordnung gedacht, welche für die 
Canonen eines Concils sich als zweckmässig und natSrlich empfiehlt. 

> 1. Petr. 2. 9. 

s S. o. 8. 240. 

A 8. o. die Glosse su c 27 des conoUinm Oarduig. (n. 12.) 
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4. oap. 37. verb. mHruere. (cod. Mon.) Dicit Leo papa 
ad AnastaBium ThoBaloiiicensem epboopum, qui enm super 
omnes Orientales archiepiscupijs Buam vicem agere constitoit. * 

Decreta Gelani papae. 

1. cap. 2. verb. eorpwis. (cod. Ambr.) Tnincus, dattdus^ 
tortus, leprosus, ponderosus, straboi castratus. 

2. cap. 3. verb. divinU cuUilnu, (cod. Mon., Ambr.) Hic 
docetur melius penuriam deiieorum pati ecdesiae of&cia quam 

vitia ingerenda. 

3. cap. id. verb. cnrine. (cod. Mon., Ambr., Vind.) Curia 
dicitur, ubi cnior etTiinditui- r(ujrum, vel curia dicta a curandis 
vitiiS; vel a cum rei publicae. - 

4. cap. 21. (cod. Ambr.j Hic ostendit, quod ncc a prcsby- 
teris liceat benedici velum vcstimentumque viduaruiu, sed ipsae 
viduae professionem viduitatis soae, post LX annos secundum 
apostolum, nunc autem post XL, signent indumento religiosae 
vestis. ^ 

5. cap, 27. verb. instauraUo, (cod. Mod.) Ut clarescat in 
locis sanctis pars illis deputata. 



I Der Glossator nimmt irrtkümlicli au, class Uor Vicariat der Bischöfe von 
Tbessalouieh sich über den ganzen Orient erstreckt habe. 

3 S. o. die Qlosw sa cap. SO der decreta InoocentU papae (n. 4). 

3 VgL üb. I. c, 40 des pariser Goneila vom Jahr 889: CltMaperumw, quod 
qiadam presbifterorum ineaute «t extraordkwie vdum viduarwn meomttUi» 

epueepit tnU eotueerarenl Ut autem miBu9 pontißcum viduaa velare 

attenMf eanonica auctoriteu inhU)et. Quod vero preahyleri inconsidtia epi- 
setpi» sitifi velum vidnarum couMficrnrc non praesumant, jvorsus inler- 
diämii.f. Kol. S. auch in der Kclatio o])iHi'opurum der wornisor Synode 
vom Jahr 8*J*J c. 13 der dritten Abtheiluug (l'ertz Leg. I. 342). In der 
gloflsirteu iStuUe wird der presbytcri gar nicht specicU gedacht, wie dies 
in der OloBse und im pariser Concil geschieht. 
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EXCIÜ8E. 



Erster Ezcurs. 

Ueber Amalarius vou Metz. > 

In der Geschichte des Kircbenieclits ist Amalarius von 
Metz als Autor einer Sammlung- von Stellen aus der Dionysio- 
Hadriana und den Kirchenvätern bekannt, welche sich auf die 
Pflichten des Clerus nach seinen verschiedenen Abstufungen 
beziehen. Diese Colleetion wurde von ihm im Auftrag Ludwig's 
des Frommen angefertigt und bildet in IIS Capiteln gewisser- 
massen einen allgemeinen Theil zu der speciell für Canoniker 
bestimmten Regel, welche mit jener Arbeit des Amalarius auf 
dem achener Goncil von 817 angenommen and durch den 
Kaiser sanctionirt wurde.' 

Hier interessiren uns zwei andre denselben Schriftsteller 
betreffende Puncte. Es soll untersucht werden: 1. in welche 
Zeit die Abfassung- seines in der Glosse citirten Buchs De 
ecclesiasfico officio fällt, und 2. die Frage, ob dieser Amalarius 
identisch ist mit dem Bischof Aiiialarius, welclier au dem pariser 
Convent vom Jahr 825 in Sachen des Bilderstreits Theil nahm 
und von diesem an den Kaiser abgeordnet wurde. 

• Vgl. übtT die Person dieses Schriftstellers Mabilloii Aimal. o. s. B. 
L 20 c. 76; I. 27 c. 28, öö; 1. 28 c. 61, Ö2; 1. 30 c. (>; 1. ;U c. 73—76; 
L 34 c. 53. — ICabillon Vetera Analecta II. 96; IV. 642. — Habillon 
Hos. ItaL hi ord. Rom. conment. p. HI. sq., p. JSSXSl. — Habillou 
Aeta aanctomm o. s. B. bmo. IV. P. I. p. OXXVm. sq. — BloDdelluB 
Apolog^ pro aententia' Hieronymi de epiaeop!» et presbyteris. Anutel. 
1R46. p. 80. — Cave Scriptomm eccles. bist lit. Tl. 7. — Dupin Nou- 
velle biblioth^ue VIL 159. — Colonia Hist. litt^r. de la villc de Lyon 
P. II. p. 115 siiiv. — Hist. liti^r. de la France. T. IV. p. 531 siiiv. — 
BHlir Gesch. der rfini. Liter, im karol. Zeitalter S. 380 fg. — Simsen 
Jahrbücher des fränk. Reiclia unter Ludw. d. Fr. I, 91 fg., 238, 249 
—251, 294—295; II. 185 fg., 2G0. 

* Ob dfoie in 32 Capitel (114—146) gefaMte Hegel und die von denaelben 
Condl anfgesteUte Begel fUr Canonlaaen audi von Amalariiu verfiurat 
■eien, ist sweifelbaft 
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1. AbfasBungszeit des Buchs De ecdesiaatieo officio. * 

AinatariuB wünscht in der ersten Vovede dieses dem 
Kaiser Ludwig zugeeigneten Buchs der Kaiserin Judith ein 
langes Leben.' Es kann also nicht vor dem Winter 818 auf 

819, in den frühestens die zweite Vermählung Ludwig'» des 
Fromnu'n fällt, '' verfasst sein. Wenn es nothweiulig wäre in 
den Worten deu'selben Vorrede J^iissivws dominos nostros im- 
pfirinles natoff, Hlofhnrinm gloviosissimum coronatum. et frutres 
ejus, Chrisfus cnnservet das coronatus auf die Krönung Lothar's 
durch den Papst Paschalis I. am 5. April 823 zu beziehen, * 
so würde dieser Termin noch weiter vorzurücken sein. Dies 
ist aber nicht der Fall. Das comnafus kann offenbar auch yon 
der achener Krönung im Jahr 817 verstanden werden. 

Das Buch ist aber jedenfalls vor dem Jahre 831 verfasst 

worden. Der Autor sagt nämlich in der zweiten, später hinzu- 
gefügten Vorrede, dass er das Buch geschrieben habe, bevor 
er nach Rom gekommen sei. Aus einer andern Schrift des 
Amalarius, De ordine anfiphouarii, '"' erl'aliron wir, dass seine 
römische Reise in das Jahr 851 ßillt. Kr crzälilt nämlich hier 
c. 58, dass er die Responsorien aus den Psalmen als Knabe 
im Beisein Alcuin's habe singen hören, und sagt dann: Post 
hoc venims Romam, anno ab incarnatione Domini octingente.nmo 
irieesimo 'primo, indicH<me nona, aub imperio dandni et fiianmi 
tmperotom Ludovid ei apoatolatu ^ßorumwimi apostoUd Gre^ 
gorii rel. Amalarius wurde in dem gedachten Jahr vom Kaiser 
nach Rom gesandt um von Gregor IV. römische Afitiphonarien 



* So betitelt der Autor selbst das Buch in seiner zweiten Vorrede. Oe- 
druc kt int dasselbe zuerst in Melcli. lIittorj> Collect. Script, de divin. 
oflf. Colon. 1568, hiernach Bibl. max. XIV. OH l sq., Migne CV. 985 sq. 

2 Judith orthodoxaCf nobilisiinute alque prwienlisHmae Augtutae »ulwi per 
multoH aiinos. 

3 Sinison Jahrbücher I. 144. 

* Wie Simson Jahrbiu licr I. Anm. 1. 

* Poftlquuiii acripai lihellian, qtii a parvitate mea vocalur De eccl eaia» tico 
officio, veni Jiovinm, rel. 

6 Bibl. max. XIV. 1032 sq., Migne CV. 1213 sq. 
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zu erbitten, ^ weil die im EVankenreich gebrauchten nicht über- 
einstimmten. 

Mabillon und nach ihm andre setzten diese Reise in 
das Jahr 827. Dies hat der neueste Schriftsteller, welclier 
diesen Punct berülu't, ^ als falsch bezeichnet, da er — offenbar 
mit Rücksicht auf das gleich zu erwähnende Schreiben Ein- 
hart's an Amalarius — annimmt, dass die Reise im Frühjahr 
unternommen sei, Gregor IV. aber erst nach dem August dea 
Jahrs 827 Papst geworden ist. Da die oben angeführte Stelle, 
in welcher Amalarius selbst das Jahr 831 nennt, auch der 
Aufmerksamkeit 6imson*s entgangen ist, so setzte er die Reise 
in die Jahre 828 oder spätestens 829. 

Der vorhin erwähnte Brief Einhart's lautet folgender- 
massen : 

Reverentisnmo famulo Amaüun'io E({nhartus) p(e,ccnlor), 
Netcio quis prtuntenU aävenium ptten vestri — mUii litteras 
vestras attuHt — et effecit, Hin- mandareiiur, quaiinua proximo 
pcdmomm dU ad vmperatorem wmMes, Sed pagtquam isiaa lit- 
teras wstra» aceepi et imperatorem de_ his, quae voluieH, inter- 
rogavi, praecepit mffd vohis eeriherey easuctim pasche dum 
dami edehraasetis et eeterum eemitatum vestrum post vos venire 
jvheretiSf eo modo, tttf quando üle ad vos in palatio venissety 
m^ndafis acceptis et rntiom legafionis vestrne vohis insinuata sin» 
mora iter vestrvm adcfredi valedtis. Opto rel. ' 

Man hat die Legation des An^alarins, von der in diesem 
Schreiben die Rede ist, von seiner Sendung nach Rom ver^ 
standen. Der Inhalt steht dieser Annahme nicht entgegen, 
zwingt aber auch nicht dasu. Sollte sich daher sseigen lassen, 
was ich nicht habe finden können, dass Einhart kurz vor 
Ostern 831 nicht beim S^aiser gewesen sei, so müssten wir 
dieses Sdireiben mit einer andern im Auftrag des Kaisers zu 



* De ord. uttphon. Prolog. (Bibl. maz. XIV. 1032.) ^om quando Jtd nUmu 
a Mmeto et chrütianütimo tmperatore Hbidovieo ad saneHtm et revermdi»- 
«tmtm? papam Gregorium de mem or aH» volummUnu, reitUU mäii Üa 
idern papa, rol. 

2 Sini!«un Jahrbiulior I. 294 Note 6. 

3 jm Bibl. IV. 444. 
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unternelimenden Reise in Verbindung bringen. ^ Wenn Jaffft 
das Schreiben in die Jahre 828 und 829 setzt^^ so ist diea 

wohl nur deshalb geschehen, weil er irrthiimlich annahm, dass 
die Reise des Amalarius iiaeli Rom iii dit;.sc Juiiro falle. 

WalirsclH^inlich ist das liuch des Amalarius De ecclesia- 
sticü officio {geraume Zeit vor dem .lahr S'U j>:eschrieben. Kin 
sicherer dies ad quejii ist aber, bo viel ich 8t;hc, nur dieses 
Jahr. Was Mabilion zu der Annahme bewogen hat, dasselbe 
sei um das Jahr 820 verfasst, ^ weiss ich nicht, noch weniger, 
auf was die bestimmte Behauptung der Verfasser der Histoire 
lit^raire sich gründet: es sei im Jahr 820 vollendet gewesen.^ 

2. Anuilarius episcoptia. 

Im November 825 pflog in Paris eine von Ludwig dem 
FVommen veranstaltete Versammlung von Bischöfen Berathung 
über die Frage der Bilderverehrung. Dieselbe erstattete den 

Kaisern ausführlichen Bericht von den Ergebnissen ihrer Ver- 
handhingen und üb« rsaudti; ihnen eine Samndung einscldagen- 
der biblischer und patristischer Stellen. Ueberbrin^er waren 
die Bischtife Halitgar und Amalarius, die am Ü. December bei 
den Kaisern eintrafen. 

Ueber die Identität des liier genannten Ilalitgar mit dem 
gleichnamigen Bischof von Cambrai, dem bekannten Verfasser 
einer Canonensammlung, *' herrscht kein Zweifel. Eine gleiche 
Gewissheit hat über die Person des zweiten Abgeordneten, des 
Bischofs Amalarius,^ bisher nicht bestanden. Während Blondel, 

* Dms AnalMrioa anish für «ine Ifiaeion ia Conataatiiiopel vom Ksiser iii*s 
Ange gefasst war, ebenso, dsM er wirtÜch in G<»8tantinopel gaweien, 

wird unten gezeigt werden. 
2 A. i. d. vorletzten Note .angef. O. 
Mus. Itiil. T. II. In onl. Rom. commont. p. LXXXI. Qtäp^e sub unnum 820 
infiid opus^ quod quatuor lihris romtat, coniposuU, 

* T. IV. p. ö3tf. Väiant fini en 820 il le d^dia ä Vempereur Louis le 
Z)iboitiuttT6 etc* 

* S. Hefele ConeiHengeecliiehte IV. 89 tg,^ Sinuoa JahrbOeber I. 248 
und die dort ÄngefOhrten. 

* S. meine Geschichte der Quellen n. 8. w. I, S. 868 fg. 

^ Elr wird in Ludwig's Instnictinn für die in der BUderfrage mich Rom ge- 
aandten Bischöfe Jonas von Orleans und Jeremias von Sens als Bischof 
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die Verfasser der Ilistoire litt-raire, Bähr, Hefele u. a. in ihm 
den Amalarius von Metz erkennen, ' erklären Mabillon, Cave, 
Simson u. a. diese Verniuthun^- mindestens für imsieher.^ Die 
Ursache des Zweifels liegt allein dnrin, dass die bis jetzt fUr 
die Bischofswürde des Amalarins bekanut gewordenen Beweis- 
gründe nicht als genügend betrachtet werden. Alle übrigen 
Umstände sprechen fiir die Identität der beiden Amalarios. 

Wir wissen einmal neben Ämalarins von Mets von keinem 
zweiten Amalarius, welcher an der pariser Synode Theil ge- 
nommen haben kdnnte. Von positivem Gewicht aber ist folgrende 

Erwägung. Offenbar ist Amalarius von Metz für Ludwig den 
Frommen eine Vertrauensperson, eine persona gratissinia, ge- 
wesen. Der Kaiser hat ihn mit der Abfassung der achener 
Regel beauftragt, er hat die Zueignung des Werks De eccle- 
siastico officio von ihm angenommen, er hat ihn im Jahr 831 
mit einer Mission an den Papst betraut, er ist auch, wie es 
scheint, derjenige gewesen, der ihm die interimistische Ver- 
waltung der Kirche von Lyon übertrug. ^ Nun hätten aber die 
«uf dem pariser Convent von 825 versammelten Bischöfe den 
Halitgar und Amalar offenbar nicht zu Ueberbringem ihrer 



beseichnet: Fenenmt ad praeamUam nottram HeUügariu» tt Amalariu* 
epiacopi VIU, Idu» DeeemM». Goleti ConeiUa IX. 648. Vgl Sickel 
Begesten S. 154. 

1 BlondeUiu Apologia p. 80. — HisL Utär. IV. 538. - BShr Geseh. d. r. 
L. im karol. Zeitalter S. 380. - Hefele Conciliengeschichtc IV. 41. 

2 Mabillon Annal. o. h. \i. l. 28. c. 52. — Cave Script, eccl. II. 7. — 
Sinison Jahrbücher I. 349 N. 5. Dem letztfrenaiiiiteu Schriftsteller 
scheinen aber S. 202 Note 2 Amalar von Met/, uml <l<^r {^floiclinaiiiigc 
Theilnehmer an dem pariser Convent von in eins zU8ainnicnzutlie8.seu. 
Nachdem Simson S. 2ül erwähnt hat, dasa Ludwig die beiden Bischöfe 
Halitgmr und Amalar Ar eine Gtosandtaduift nach Constantinopel designirt 
habe, bemerkt er 8. 252, daaa Halitgar im Jahr 828 in der That Ton 
einer bTssntiniseben Mission heimgekehrt sei, und setst in einer Note 
hinan: ,Anch Amalar war in Constantinopel'. Er beruft sich Ar diese 
Thatsaehe anf Flori epist. bei Mansi XIV. G68. Der Anmlariu.s, von dem 
diese» Schreiben des Florus handelt, ist al»fr, wie Simeon (II. 183 fg.) 
.selbst anerkennt, kein Andrer als Amalar v(ni Met/.. 

3 Florus sagt in seinem Schreiben an die Synode von Thionville von sich 
als dem Ankläger des Amalar: nec divinae ordinationi aeu iinper iali 
ptae provitioni, quod illt fortan Jaetitatf qaari rob^i» esBÜlen» 
(Ifigne CXIX. 96). VgL Simson Jahihiicher IL 188. 

5 
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Beschlüsse an den Kaiser gemacht, wenn sie dieselben nicht 
ihrerseits ehenfalls für dem Kaiser genehme Persthiliehkeiten 
ansehen durften. Sollte dabei auch die Kiicksicht obgewaltet 
haben, dass diese Männer etwa die Verfasser und darum die 
geeignetsten Interpreten der dem Kaiser zu überreichenden 
Sammliing von Belegen waren — Ludwig Hess sich diese 
Sammlung vorlesen ^ — , so wÄre dies noch ein zweiter Um- 
stand, der ganz auf Amalarius von Metz passte. Die Annahme, 
dass die beiden Deputirten der pariser Versanunlnng das Ver- 
trauen des Kaisers in nicht geringem Mass besassen, wird zur 
Gewissheit durch die Thatsache, dass der Kaiser sie fKir eine 
Legation nach Gonstantinopel ausersehen hatte. ^ Von Halitgar 
erfahren wir aus Mnharf s Annalen, dass er im Jahr 828 von 
einer byzantinischen Mission heimgekehrt sei.* Als sein Be- 
gleiter wird indess nicht Amalarius, sondern der Abt Ansfried 
von Nonantola genannt. Dass aber Amalarius von Metz in 
Gonstantinopel gewesen ist, wissen wir von ihm selbst. * Es 
hat wohl wenig Wahrscheinlichkeit, dass er auf seine eigne 
Hand dorthin gereist sei. Wenn wir eine officielle Mission 
voraussetzen dürften, die natürlich ji^uf nichts Andres ab auf 

1 Quaa etium coram nobi9 ptrUgi J'edvmn sa^ Ludwig iu der an Jonas von 
OileMis und JeremMS von Sens esrtliailteii Inatmotioii (s. o. 8. 288 N. 7). 

s Jonas nnd Jeremias worden angewiesen, für den Fall, dass der FSiMt in 
der Angel^nheit des Bilderstreits Ctesandte nadi Gonstantinopel an 
Bchieken beabsichtige, ihn bu fragen: ob es ihm genehm sei, wenn diese 
zugleicli mit kaiserlichen Abgeordneten die Beise machten. Gehe der 
Papst darauf ein, so sollten sie ihn, den Kaiser, so l>ald als inöjjlich da- 
von benaclirichtigen und zufrlcit h die Zeit iliren Eintrctlen» bei ihm an- 
zeigen, damit er Anstalt maeluin könne, dass sie dann mit Halitgar und 
Amalariu:i zusaniuienträfeu. Coluti Cuucilia IX. til8 »q. Daraus ergiebt 
rieh, daas Lndwig die Letsteren für die byaantinische Mission ausersehen 
hatte. Zu ihrer besseren Information Aber die römischen Anschauangen 
nnd Absichten will er ein BendesTons «wischen ihnen und den von 
Kom BurSckkehrenden Legaten veranstalten. 

3 Pertz Script. I. 217. S. auch Sinison Jalirhüeher I. 252. 

* Er sagt nfimlich in seiner Schritt De ordine antiphouarii c. 21: Ihme 
psahnuvi audivi CoustantinoiioU in ecrhsia .smidae Sophias in principio 
MxHme ctlthrari. Man hat dies Zeugnis« bisher nieht beachtet. Die Stelle in 
dem Schreiben des Florus (Migne CXIX. 78), wo dieser von Amahirius 
sagt: miuUipUetU 

«ie totam Jtab'om, tie ipHuu Romam, «e fui»»e Conttantinopoli rel., 
ist doch nnr indirect beweisend. 
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die Bilderfrage sich bezog-en haben könntCj so %yürdc der ausser 
Zweifel stehende Aufenthalt des Amalarius von Metz in Con- 
stantinopel eine Thatsaclie mehr bilden, geeignet um die Iden- 
tität der beiden Amalarius zu circumstantiiren. 

Die einzige Ursache, welche früher gestattete an dieser 
Identität zu zweifeln, ist jetzt hinweggefallen. Dass auch 
Amalarius von Metz Bischof gewesen sei, ist durch das fast 
gleichzeitige Zeugniss nnsrer Glosse festgestellt ^ Allerdings 
wissen wir soviel von seiner Lebensgeschichte um mit Sicher- 
heit behanpten zu können^ dass er nicht ordentlicher Bischof 
einer Diöcese gewesen ist. Aber wir wissen anch von keiner 
Diöcese, deren ordentlicher Bischof der AmAhurins des pariser 
Oonvents von 825 gewesen sein könnte. 

Im neunten Jahrhundert stand das Institut des Ohorepi- 
scopats noch in voller Wirksamkeit. Da Amalarius von Metz 
nicht Diöcesanbischof gewesen ist, so bleibt daher nichts 
Andres iibrii>', als ihn für einen Chorbischoi zu halten. Diese 
Annahme ciliiilt eine Bestätigung- durch zwei Zeugnisse. 
1. Baluze berichtet von einem zu seiner Zeit in der Kloster- 
bibliothek zu Epternach befindllclicn Codex des Werks De 
ecclesiastico officio mit dem Titel Incipit Uber officialis '^ Ama- 
larii corepiscopi, id est de ecclesifistico ordim ceterisque 
offiißiia guatuor Uhri ad Hluduvicuni imperatorein.^ 2. Wir be- 
sitzen ein gegen Amalarius gerichtetes Schreiben des Florus 
von Lyon an Drogo von Metz, Heti von Trier n. s. w.^ welches 
die Ueberschrifi führt: Incipit epiatola Flwi toHu» wntaUs 
plena contra falnloqtuu iidiwomtianea Ämalarü, quondam Lug du- 
nengt» ehoreptscopi, de corpore Domini tripartito.* Simsen 
bestreitet freilich, dass Amalarius in Lyon habe Chorbischof 
sein können, mit Rücksicht auf folgende Stelle des Floms: 
q[uos (sc. libros) etiam curepiscopo ecclesiae nostrae jussit 



1 Glosse zu c. 18 des conciliom Laodiceiue (n. 12). S. o. S. 258. Der 
VoUständiVkoit wepen sei noch orwh'lint, dass hi oincm von Montfaucon 
mitgetheilten Ilauclscliriftcnvorzeirhniss des Klnstcv.'* von Poinposi ein 
Lib. Offidornm Amalurii episcopi vorkommt. Diariuni Italicum p. 85. 

> Duss Amalar selbst seüi Buch auch so nauute, wird dureli Flonu be- 
stätigt, Manai XIY. «66. 
• * S. IgoUrdi Opera T. IL Netse p. 143. 

* Manii XIV. 668 eq., Ifigne OXIZ. 71 aq. 

6* 
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(sc. Amalarius) trantacribere,^ Und allerdiiigs ist es ricbtig, 
dass Florus ihn hier deutlich von irgend einem Chorbischof 
der Kirche von Lyon unterscheidet. Da aber in einer Diöcese 
auch zwei und mehr Chorbischöfe sein konnten, ^ so beweist 
das nichts. Derselbe Florus bezeuo^t andei'swo direct, dass auch 
in der Erzdiöcesc von Lyon eine ]\lehrzahl von Chorbischöfen 
war. ^ Freilich ist damit noch niclit bewiesen, dass Amalarius 
auch im Jahr 825 schon Chorbischof gewesen sei. Der Beginn 
seines Aufenthalts in der IHrzdiöcese von Lyon, zu deren tem- 
porären Leitung er berufen war, fiült, wie es scheint, bedeu* 
tend später als um die Mitte der zwanziger Jahre. Da aber 
alle übrigen ümstftiide für die Identitilt des Bischofs Amalarius 
der Glosse mit dem Bischof Amalarius der pariser Versamm- 
lung sprechen, so ist es meiner Meinung nach keine Uber> 
triebene Kühnheit, wenn wir den.Schluss wagen: der Erstere 
habe nicht erst in Lyon die Würde eines Ohorbischofs erlangt. 
Gründe, welche dieser Annahme entgeg^enständen, sind nicht 
vorhanden- Wenn Ademar den Amalarius zum Jahr 816 als 
diaconus bezeichnet, * in der Scldussclnusel zu einer Ab- 
schrift seines Buches De ecclesiastico ofticio ihn presbjtor 



1 8. Simson Jahrbficber IL 183 Note 6. 

* 8. z. B. Cüuc. Meld. a. 845 c. 44 i. f. (Manai XIV. 829.) Nävi jti ejn- 
aeoptu eMUUi« proptet detidiam aut MetUanm ycrvagationem vd propter 
tufirmUaiem modum num ehorepitcopi» tranaeendere eonsemerU reL 
In der DiÖcese Bheims drei ChorbiachÖfSB, -s. WeIxsXeker Der Kampf 
gegen den Chorepiacopat 1869 8. 7. Als Thletgand von Trier enteetst 
war, wnrde seine Diöcese von mehreren ChorbiaehSfen regiert, AnnaL 
Xantenses a. 869 (Pertz Script. II. L'.JH). S. über die Verhältnisse in der 
niJiin/er Dlöceso im nenntpii Juhrhundert Düinmlcr OstfrUnk. Beich I« 
2U«, und spLcii'U die Diijce!*e von Lyun betretfeud 8. folg. Note. 

' Bei Mignc CXIX. 80, SeiiJiif, imo üif/emiiit hoc viahtm -prataena (sc. Lngda- 
neusis) eccleniciy cum in celeben-ivio })ieshiiferornm convmtu^ praeaeufibus 
chorepiscopis ef archi'Uaeouibus^ pt aejieiUibua eliani iionnullit aliis ex clero, 
tarn inepla et ßdti contraria docere praemmpsit. Ferner 1. c. uol. 96. 
STestot «mf komm e&orQMieopj, teste* wrddiimeom, tuU» omnes, qui aderant 
jaretbyteri Lugdmunae», a quiffma haae ecnHamo irriaat rel. 

* Perta 8cr^ lY. 119 hahito conotKo, id tU wuKeMbne <lsema, ofmo 

imparU aui tmüOf ab ineanmihM Damkd 81$., juaaii ßeti regtUam eono- 
«ici» exeerptam de diwrait patmm aer^piuria . . . Quem Sinm Ämmle" 

< ritt« diaeonua ab imperatairä jtiaava aotUgU rel. 
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nennt, * und wenn ans sonstigen Zeugnissen erhellt, dass er 

Abt gewesen ist, - so spriclit das Alles natürlich nicht gegen 
die Annahme, dass er ini Jahr 825 Bischof, genauer Chor- 
bischof, gewesen ist. 

Zweiter Ezcurs. 
Klrehlfehes Terlobnlss. 

Der c. 10 (11) des condlinm Ancjranuin lautet in der 
Version des Dionysius folgendermassen : 

DesponmtoB pueüas et poH aib alüs raptas pUtcuU erui et 
eiB reddi, quibus ante fuerant deepansaiae, eUamsi eis a rapforibus 
vis iüaia eonstiterit. 

Man bringt die hier dem Verh'ibniss beigelegte Wirkung 
wohl nicht mit Unreelit in Zusammenhang mit der Thatsaehe, 
dass in der gri(^chischen Kirclje, wie in ihr das Verlöbniss 
noch gegenwärtig kirchlich ciogesegnet wird,-^ so dasselbe 

• • Mabillon Vctera Analect-i II. 140 theilt aus eiiior Haiulsoliiift von Saiut- 
Martial (es ist der reichlialtige Miscellancndex der Nationalbibliothek zu 
Paris, der jetzt mit 2400 siguirt ist) folgende Schlussclausel des Werks 
De eecleaiutioo officio mit: EiogUdl Uber Si/mjihoHi AnuUarü Prfhy- 
ieri VenerabÜi» de dMnü o/jßeü», quem mirit ad Lodoviam et Lotkarbm 
JR^fCf, ßUa» OareU magni JinperaloH», quem l^rum in hoe corpore tram»-' 
eerÜbi euravit Ademarus indigntu montichua in honorem Dex et sancli 
Benedicti. In der Ueberschrift wird er als deriaui bezeichnet: Indpit 
praefatio St/m])hnni Avinfarit cferici rel. Dass Amnlariiis das Mossnpfer 
darbrachte, also Priester (sacerdfis) war, wird durch sein Schreiben ad 
Guntradum (Migne CV. 1331» sq.) dircct bezeugt. 

> Eine polemische Schrift des Agobardas gegen den Amalarius ist in einem 
alten Codex inseribirt: IneipU liber venerabiiie Agehardi arehiepiteopi 
Lu^dunenti» eonira Ubrot quaiuor AmakaH Abbatie, Opera ed. Baliudiu 
II. 101, Notae p. 148. In einer alten Handschiift der de Tbon*sdhen 
Bibliothek hat Balnze gefunden: Thomn<> AmaUarU Abbatia de divini* 
officüs. Der cod. Sangall. 14^ «aoc. X. enthält p. 18 sq. eine kleinere 
Schrift des Amalarius mit dor Ueberschrift: Sequentia Amathere ahhas 
edidit. Incipvint aff/logae de ordine Houimio. Der cod. Sangall. 014 ent- 
hält p, sq. von einer Hand des zehnten Jahrhunderts dasselbe 
Werk, mit der Ueberschrift: Haec Amalhere abbat aedidit. Jncipiunt 
aegloge de ordine Somano, 8. Veraelchnin der Handiohriften der Stifte- 
bibHothek Ton St Gallen. 1876. 8. 144, 199. 

* Angofti Denkwürdigkeiten ans der ehrietl. Arehltokgie IX. 806 
TiiSAm«» Das Ehereeht der orientaliadien Kirdie 8. 162 tg. 
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•chon in der ältesten Zeit niolit oline Betheiligung der Kirche 
Statt gefunden habe. ^ 

Das ac'liüiier Capitularc occlesiasticum von 817 hat die 
Vorschrift dos ancyranischcn Canon orneuert und fügt nur noch 
hinzu, dass der Entführor mit öffentlicher J3usse belegt werden, 
der Entführten aber, wenn sie selbst ohno. Schuld sei und der 
Bräutii^am sie nun zurückwüise, frcistohen solle sich ander- 
weitig zu verehelichen.'^ 

Welche Form des Verlöbnisses wird in dem Capitulare 
vorausgesetzt? 

Man nimmt gewöhnlich an, dass das Mittelalter eine 
kirchliche Verlobung nicht gekannt habe. Einer der neuesten 
Schriftsteller über , Verlobung und Trauung', Friedberg, sagt 
categorisch: ,Die occidentalische Kirche hat von kirchlichen. 
Verlöbnissen nichts gewusst'. ' Und Sohm beseichnet eine Mit- 
wirkung der Kirche beim Äbschlnss des Verlöbnisses mindestens 
als eine ganz ausnahmsweise Erscheinung: ,Dio gemeine kirch- 
liche Uebuug legte auf die kirchliche Schliessung des Verlöb- 
nisses keinen Wertb.'* • 

Mit dieser Ansieht steht (iin Canon des im Jahre 850 in 
Pavia gehaltenen Concils italischer Bi.scböfe nicht i^-nnz in Ein- 
klang. Der c. 10 desselben, soweit er uns hier intercssirt, lautet : 

De raptoribus vero, antiquot^um patrum stcUtUa aequeiUea, hoc 
tenendum cenasmus, n f, si eas rapturintf quae cum gpoMO pariter 
henedictiom mcBrdotali iniHaitae sunt, licet easdem eorruperint, 
abstreAantur tarnen ab Jus et pi*opriis spcnsis reddanttir, Rel. ^ 

Dieser Canon enthält eine Wiederholung der alten ancy- 
ranischcn Satzung, mit dem einzigen Unterschiede, dass dieselbe 
hier ausdrücklich auf den Fall des kirchlichen Verlöbnisses 

« S. Zhishmjin ebenda 8. 1.38 ffr., vgl. auch S. 391 (g, 

2 c. 24. T}e dp.Hprrn\atiH pitelli-i et nh dJUs rapfis ita m ronrilio Anrhi/rifano 
cap, X. leyituv: J h'sjinusafas rel. Vroimh statufiivi est a .sacro conveiitu, 
Ut raptor publica paenitoLtia mtilfetur, raptae irrro, ni xpnyims recipere 
noluerit et ipsa eidem cHmini contentien» non /uUj liceuiia nubendi alii 
non negetur (Perts Leg« L 808). 

* Fciedberg Yerlobnng und Thraong. Zngleioh als Kritik Ton Sohm; Das 
Becht der EheacbUflsmiig. 1876. 8. 24. 

* Sohm Dm Becht der EhescUieasung, ans dem dentschen and canoni- 
schcn Recht geschichtlich entwickelt 1876. S. 163. 

& Portz Leg. L 398, 402. 
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beschränkt wird. Daraus scheint denn doch zu folgen, dass das 
Vorkommcu solcher Verlöbnisse eben keine Seltenheit sein mochte. 

In dieser Auffassung- werden wir wesentlich bestärkt durch 
die oben niit^etheilte Glosse zu dem c. 10 des concilium An-- 
cyranum (n . 4) . Wenn es hier heisst : De Ms constitt dictum max im e, 
qui per henedietUmem saeerdotalevi junguntur^ so scheint die 
kirchliche £insegnung sogar als die gewöhnliche und regel- 
mässige Form des Verlöbnisses vorausgesetzt zu werden. Wenn 
hinzQgefllgt wird : 8he de htSf quae dUponsantur a ]parmHlnt$ 
et propinquie pro ßUorwn proereattoM, so zeigt dies nur^ dass 
auch die nach der Vorschrift des weltlichen Rechts von den 
Verwandten der Braut in Ausübung der Gesohlechtsrormund- 
achaft mit dem Bräutigam geschlossene Verlobung als yollgültig 
von der Kirche betrachtet wurde. Die Schlussworte : Aliter vero 
(d. h. wenn kein rite geschlossenes Verlöbniss vorliegt) con- 
cuhiiialis thorus est maculatusj non conjiKjalin , ut apoafohis: Et 
thorns immnculatus, dienen, wie mir scheint, zur Unterstützung 
der Ansicht Sohm's, ' dass die Verleihung als derjenige Act be- 
trachtet wurde, mit dem lechtlich die Ehe schon geschlossen 
sei. Allerdings ist der thorus durch die Verlobung erst virtuell 
gesetzt; aber das genügt auch um ihn schon jetzt als rechtlich 
existent zu betrachten. Durch die Entehrung der Braut er- 
scheint der thorns conjugalis als befleckt. 

Dritter Ezcurs. 

l'urgatio cauoiiiua. 

Der c. 17 des concilium Africanum behandelt den Fall, 
dass gegen die Würdigkeit einer zum Bischof gewählten Person 

Einspruch erhoben ist. Er schreibt vor, dass zuerst die persön- 
lichen Verhältnisse der Coütradicenten untersucht werden 
sollen, und fährt dann fort: 

Postrcino ctiam illa, quda ohjicitmtur, jjci tracteitf iir etj cum 
puryatm faerit in coiispecfu piihlico, ita dcmum ordinHtir. 

Zu dem Wort purgatm findet sich die i'olgeude Glosse: 

> S. das in der vorletsteu Note angeführte Bneb und von deraNlben Ver* 
fiuwer: Tnurnng und Yerloboiig. Eine Eutgeganng anf Firiadberg: Ver^ 
lolrang nnd Tmunng. 1876. 
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Td est wnprobatua ah aecumiorihut vd $aoraimmio, ut Bo- 

mana sedes agit. 

Zu sacramento ist pvrgatus, das Wort, uut welches die 
. Glosse sich bezieht, zu supplireu. 

Das Ergebniss der llntorsuchung gegen den Bescliuldig-ten 
ist entweder, dass er übertlUirt, oder aber, dass er nicht über- 
führt wird. In dem letzten Fall bat er sich durch einen JEIid 
zu reinigen. 

Die Handschrift des Domcapitels von Vercelli hat Incomn- 
probatw statt Jd est eomprohatus. Wenn das Jn aufzulösen wäre 
in Id est non, so wtLrde auch dies einen Sinn geben. Das vel 
wäre dann eopulativ zu nehmen und der Sinn wäre: ,d. h. nicht 
überfährt und durch einen Eid gereinigt'» Die Glosse bliebe in 
diesem Falle ganz in dem Zusammenhang des Textes, wftre 
einfach als erklärende Parenthese za puryatus gedacht Ich 
halte dennoch die Lesart des besseren mailftnder Codex für 
die richtige. Die Denkügur ist ganz dieselbe wie in der Glosse 
zu c. 9 der sog. canones apostoloruui (n. 8) : 

Ilic ostenditnr, qnod neque sacrificare neque commvnicare 
suspicinsis de crinüne aut heresi licet ante coTtiprobationem vel 
purgatioiieni. 

Offenbar ist es nicht logisch zu sagen: ,der Verdächtige 
darf nicht opfern und communiciren; bis er entweder überfuhrt 
oder von dem Verdacht gereinigt ist'. Denn, nachdem er über- 
führt ist, darf er ja erst recht nicht opfern und communiciren. 
Der 2u Grunde liegende Gedanke ist, dass der Zustand der 
Ungewissheit gehoben werde, sei es nun durch die comprobatio, 
sei es durch die puigatio. 

Die Glosse zvl dem c 17 des concilium Africanum macht 
noch den Zusatz : ut Bomana ssdes agiU Schon Pelagius I. hat 
sich durch einen Eid von dem Verdacht gereinigt zum Tode 
seines Vorg^ängers Vigilius mitgewirkt zu haben. * Und Gregor 
der Grosse hat den licinigungseid in verschiedenen Fällen auf- 
erlegt. '-^ Leo III. hat am 2.-3. December 800 auf Karl's des 
Grossen Veranlassung vor einer römischen Synode sich durch 
einen Eid von den gegen ihn erhobenen Beschuldigungen 



t Im Jahr 555. JalK p. 82. 

s S. Csrl HUdenbxttnd Die Piugatio eanoiiiea und vulgaris. 1841. 8. 40 ^. 
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gereinigt. ^ Ausserdem besitzen wir noch eine speciell für das 
Frankenreich getroffene Entscheidung Gr^^ro II. £dr schreibt 
an. Bonifaoius im Jahre 726 

De presbytero vero, si qmlibet saeerdot a popuio fuerit ae- 
euaaius, si eerH non fuermt testet, qui erimmi iüato eqpprobent 
veritatem, jueffurandtm eni in medh et Ühm testem proferat de 
itmoeetUiae suae puritate, eui nuda et aperta sunt omniaf sicque 
maneat in proprio gradu. 

Diese Entscheidung war um die Mitte des neunten Jahr- 
hunderts noch wohlbekannt im Frankenreich^ wie wir aus 
Hincmar's im Jahr 852 verfassten Capiteln ^ und aus Benedict 
Levita III. 281' ersehen. Der Erstere gründet auf das Decret 
Greg'ors II. den Gebrauch des Reiiiigungvseides überhaupt und 
sucht zup^leich nachzuweisen, dass die Worte desselben den 
Gebrauch vonEidhelfern nicht aussclilössen. Bei der Bestimmung 
der Zahl derselben glaubt Hincmar die Analogie des c. 12 des 
conciiium Carthaginense anziehen zu dürfen. Hier wird bestimmt, 
dass ein Biscliof nur von mindestens 12, ein Presbyter nur 
von 6, ein Diacon nur von 3 Bischöfen gerichtet werden 
dürften« (lincmar meint nun: analog möge ein Presbyter 6 Eid- 
helfer nehmen. 

Wie Hincmar, so meint auch die Glosse zu dem citirten 
carthagischen Canon ihn für die Bestimmung der Zahl der 
Eidhelfer benutaen zu dürfen. Leider ist der Schluss der Qlosse 
corrumpirt. Der Gedanke scheint mir der zu sein, dass min- 
destens 5 (oder 6, wie es in der mailänder Handschrift zwischen 
den Zeilen heisst) Presbyter oder 3 Diacone oder 12 Bischöfe 
als Eidhelfer erforderlich seien, ^ wenn es sich um die Piirg^ation 
eines Standesgenossen handle. Mehr zu nehmen sei natürlich 
erlaubt. ^ 

1 JM p. 217. 
> Jaff« 1667. 

* o. 88, 84. Open ed. Sinnond L 716 sq. 

* Pertz Leg. II. App. p. l'JO. 

* Denn dass die Meinung nicht sein kann, die fünf odor sedis pre.<!byteri 
und dio drei dincoiii snlltoii als Ricliter fungiren, ist unzweifelhaft. Ein 
solches Gericht der St.uKit s^eiiossen hat das canonische Recht nicht ge- 
kannt. Der Canon spricht ja nur von Bischöfen, die richten sollen. 

* Der c 12 des conciiium Cartliaginense lautet in der Hadriana: Fdix 
epi$eop»9 diaeiti Suggtro $eeundum Haiiäa vetemm eondUorum^ ut^ n quu 



Digitized by Google 



68 KaasitB. 0lMMia d«* eanoBisclMa B«chto aas den k«roUBgiMb«ii Zeitalter. ^298j 

Ganz densidben Gedanken finden wir in ciiium npocryphen 
Capitulare Karl's des Grossen bei Benedict Levita wieder. Der 
Betrüger führt den carthagischen Canon allerdiDgs nicht an, 
liat ihn aber benutzt und vielleicht auch unsre Glosse. Die 
betreffenden Worte lauten: 

Jpse ergo saeerdo» n 8U9pmo8u$ atU ineredibäU wo 9pi9copo 
and reHquiB suis eansacerdoiütua iwe honis ei justU dt tuo popvlo 
vel de aua pUbe hominibus fueritf ne in erimme aut in praidieia 
8U8picione remaneat, cum irihw aut qvinque vd Septem honte et 
vieuns eaeerdotibu» esßempLe Leonis jpapae, qui duodedm epiacppoe 
tn sua purgatione hahuit, vel eo ampUus, si suo episeopo vieum 

fuerit, 86 sacramento coram populo super qu4xtuor evan- 

gelia dato punjatum ecclesiae reddat. • 

Den sacerdoi< snspiciosiis Benedict's finden wir in dem 
mrerdos, super quo su.spiciosa sit ecclesia der Glosse wieder. 
Die Worte ne in crimine aut in praedicta suftpicione remaneat 
bei Benedict entsprechen den Worten ne in a'imine remaneat 
des Canon und den Worten ne in infamia criminis remanecU 
der Glosse. Die Worte vel eo amplius bei Benedict lassen auf 
den Zusammenhang schliessen, in dem in dem unverdorbenen 
Text der Glosse das licet amplius stand. 

Hiernach ist in der Glosse zu c. 9 des ooncilinm Nicae- 
num (n. 12) in den Worten: 

Est «um sensus: non ree^piendos, neo poet ordinationeni, 
ah eedesia eoSf qui moriaU eiimine crindnantw et notonftir post 
ht^pdsma, nisi infamiam purgatoentdp 

das pwrgaveri'nt wohl ebenfalls von dem Reinigungseid, und 
swar, wie wir nach dem Gesagten annehmen dürfen, von dem 
Eid mit Eidhelfern, zu verstehen. 

«füeeptutt 9^ c]^UmM»i In reotem oUquem ineurrerü et fimü ei 
nimia nece»»Ua» non po§9e phaimo» eengfUgan, ne ftt erimine remtmetU, 

o XII episcopis audiatur et freshyter a VI epitcopi» ewn proprio nto epi- 
seopo andiafur, et dinconit.9 a III. Damit vergleiche man die Glosse: Hic 
ontendilur, quod, poHtqimm ivfamia criminis objecto sacerdoti fuerit., nt 
super eo »uspicioaa sit ecclesia, ne in iti/anüa criviiuis remaneat, sed pur- 
gari desideram^ »i mtnu« volueril^ Ucet amplius V (vel VI) a prethyteria^ 
a duuenSbtu tnt^ ah episeopo XII, 
1 Perts heg» XL App. p. 48. 
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